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Dierlehährüch 1,50 Mk ., durch die Post zugestelll

1,88 Mk., bei der Post abgehoU 1,50 ML.

Gratis -Beilagen:
1. Jlluftr . Sonntagsblatl „Sterne und Blumen".
2. „Nalsauijcher Landwirt".
3. Sommer- und Wintersahrplan.
4. Wandkalender m.Märkieverzeichn. v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.
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Mit illustriertem Sonntagsblatl und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlichfür den allgemeinen Teil : Nedakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinedruckerei, G. m. b. Ä.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltsne Borgiszeile oder derenÄaum

IS Pfg . Aeklamenzeilenkosien 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 0 Uhr -vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Nabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.
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Expedition: Diezerstrahe 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8. J)

Erstes Blatt.
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eine

vom Tage.
.. . d r i n z E i t e l Friedrich  von Preußen hat
gebiet begeben^ twmmersche Ueberschwemmungs-
- i> rUntF  ri e‘n Protektorat des Kronprin
% r° n^' ae  H o chw a s s e r ko rn i ^'
fiiu ? L' te ^s 'rch das Hochwasser Geschädigten
Hilfsaktion eingeleitet.

ftotionalliberale Abg. Frhr . v. H e y l sandte
treigesprochenen Oberst Reuter ein Sympathie-Lesegramm.

. . s a, Äc Untersuchung wegen der Zustände
j.J . Postamt in Zabern  ist zugunsten
der dortigen Postbeamten ausgefallen.
hnFnF ?' n ^ ? ^ rE>ischen  Friedensverhand-
2 S, " sollen abgebrochen worden sein.
fimfrtfin™ a Spanien ) ereignete sich eine
tei wnr8^ *£ a*m stexplosion.  Vier Arber-
Häuser stürzten ^ ^ oncix öcrIet5t Einige
.- TI„7 r i ochi s ch- a Ib a n i s che n Grenze

Äschen griechischen Freischärlern und alba-
rschen Tropen zu Kämpfen gekommen sein.

M<> ^ olegramm aus Presidio zufolge haben
1%  M ^ Eamschen Jrrsrirgenten unter dem Befehl

K-r^ s? ^ ols Villa Ojinaga eingenommen.
^Erlaß des Präsidenten Inanschikai  ord-wer die Anflosnng des chinesischen Parlaments an.

der
Die Duvchfiihriing der Krankenversicherung der

Hausgewerbetreibenden begegnet zurzeit erheblichen
'Schwierigkeiten, weil die neuen Bestimmungen
noch wenig bekannt sind, wichtige Ausführungsver-

Krankenkassen̂ deshalb ^ e Satzunaen ^ " 2
vollständig ausfnllen können. ^Dw tmchliniÄ
setzt feststehenden Bestimmungen sind folgende: ^ ^

^ ich er u n g s p f I i cht i g sind alle Haus-
gi.iiibetreibenden . Der frühere Unterschied zwi-
ällt' Ausgewerbetreibcnden und Heimarbeitern
Anftraa und siiv bei sich zu Hause im-turrrag und für Rechnung eines gewerblich,-,, iin-
teSr, » . « mit leinen KÄMÄ
S ; „ b dv? §vä'^ spMchtig. Er ist dies auch

x,C!t, r ? u ber er vorübergehend ftir
für dws? N ^ ltet. Es genügt also, daß er
ßxi weiter seine Beiträge regelmäßig
twn ArstNkaentrichtet , da eine Abmeldung durch
versich!'run^äu!I■̂ iie sonst mit dem Ende der

ist niuu lichtigen Beschäftigung verbunden
leböiu ä . ^ ttfindet . Der Hausgewerbetreibende
ui wi,m ''onkenkasse seines Wohnsitzes
er ch inne ^ andkraiikenkasse errichtet , so gehört
gültig K--'rtskrankenkasse. Dabei ist ganz gleich-
Wichtig sg,. Betriebssitz des Arbeitgebers ist.
Zeitigen Beai,^ ungestörten Fortgang bczw. rccht-
lwwerbetreiö̂ ^ r̂ Versicherung ist, das; die Haus-
das s i ch s e l b st zur Eintragung idas Verzeih - n s i ch s e l b st zur Eintragung m
'IWi13liphlrfinif1̂ der Kasse anmelden,  da ihre
und der NiEi ^ E stiit diesem Zeitpunkt beginnt
Pflicht befreit ist ^ Ä Non der sonst üblichen Melde¬pflicht befreit ' « r ““ —
mäßig mindestens ^NZverbet reibende, die reget
beschäftigen, könnM Gehslfen i„ ihrem Betriebesie sich und iN>-° bestraft werden h„»„ .ne,mail,gen . können waar ' ien ,n thron , Betriebe
sie sich und ihre Gehilfen mvbt ^ r^ werden , wenn
Die Hansaewerbetreibe,onmelden
ihre Beiträge einznSf " Kn °rner seiest
werden wie Genieindeabggben Beiträge
tonn die Satzung Befttmmen hofi ^ nch
ötc Leistungen gekürzt werden Falle
Wber . und als solche gelten Unt 'ernebm ^ uftrag-
schemneister , haben die Pflicht „ Ä ? " nd Zwi¬
der von ihnen beschä iaw ä '. ^ ^ " otlich Listen
bei der Land - bezw ^ rt ^krankm !k s-̂ 2reibenden
-mzuretchen . in t f Z bc§. Be - dsts
Auch haben sie hier di » o tr , ebs sitz liegt.
Prozenten des g !zahst « ' $ nTV § !!ftÄ " '" die m
4u entrichten . — Haiwanmo ^ ^ ^ rechnet werden,
früher in ,-innr .rvta ^ l ^ ^betreibende , die schonZ " her in einer - ^ meroerrewende, die schon
waren, können weiterln Ä Betriebskrankenkasse
wenn eine Landkrankenkasŝ '̂^ e r b l e i b e n, auch
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Eine AnE von '^ L

ten Satzungen beibehglte-n-''bs?r hoben di/al-
der Hausgewerbetreibende' XbLfnlx\ {n  öe'r Regel
ll'ber andere VersicherungSvflickL° gondelt wie
bot also der Auftraggeber die MeldevilM?owndere
Pflicht, die Beiträge für die Hm sgcwerb!«'d die
den en,zuzahlen. " ' »"-werbetrerben.

Eine
Deutschland.

Be r I i n udiic Interpellation wegen Zaber».
wissen Win2f’  Wie das Berliner _ _
Vo ( f spa boobstchtlgen die FortschrittIiche
trat e „ \  und auch die S o z i a l d e m o°

Jan. » »yvwiK.VH .OUUCrit.
Wie das Berliner Tageblatt

traten U“.U| ülc ozratoc,
Strgßbnrg o'inp &er  Kriegsgerichte in
rinzubringen K m HÄx^ wllation iiu Reichstag
den, wie er si,st" kn̂ ^ ^ uzler soll gefragt wer-
Zivil und Militär s ^ bos Verhältnis zwischen
der Gültigkeit dm w ' u?Ul ctöem 10,1n  wegen
werden. Kähinettsordre von 1820 befragt

uunmch? bei denIchweinp^ Eebeli Bebels, haben
laßste„er ans das 'l-rmC5 ’?1<rt Behörden die Nach
wogen gezahlt .̂ bel hrnterlassene Ver¬
tue M ] i {| 0 d "wstaß bestes sich auf g en a n

Jan.
* Aerztc und Krankenkassen. Leipzig,  11.

Heute traten die Vertrauensmänner , der
Beirat und der Vorstand des Leipziger Aerztever-
bandes und der Geschäftsausschuß des deutschen
Aerzteverbandes abermals zu einer Sitzung zusam¬
men, die zeitweise sehr erregt verlief und nach deren
Verlauf zu schließen ist, daß infolge der neuen Mei¬
nungsverschiedenheiten, die sich zwischen Aerzten u.
Kassen ergeben haben, der erst kürzlich geschlossene
Friede wieder gefährdet ist,

* Freiherr v. Hcyl gratuliert . W o r in s , 11.
Jan . Der üationalliberale Frhr . v. Hehl  hat an
Oberst v. Reuter folgendes Telegramm gerichtet:
„Von zahlreichen treudentschen Männern und vom
Vorsitzenden der nationalliberalen Vereine meines
Wahlkreises bin ich beauftragt . Ihnen , Herr Oberst,
für den ritterlichen Mannesmut zu danken, mit
dem Sie in kritischen Tagen die Ehre der Armee
und des Vaterlandes vor aller Welt vertreten und
gegen unberechtigte Angriffe geschützt haben. Frei¬
herr v. Heyl zu Herrnsheim , Mitglied des Reichs
tages für den Wahlkreis Worms -Heppenheim-
Wimpfen."

* Vom Kronprinzen . Der Kronprinz  hat
einen Mitarbeiter der demokratischen„Bcrl . Zeit
am Mittwoch" in seinem Berliner Palais Unter
den Linden empfangen zu einer Unterredung über
die Vorgeschichte seiner Abberufung ans Danzig.
Der Kronprinz erklärte alle Gerüchte, nach denen
seine Versetzung nach Berlin ans Unstimmigkeiten
mit den Vorgesetzten in Danzig zurückznführen sei,
als vollständig grundlos und sagte unter anderem:

„Als ich vor etwas mehr als zwei Jahren das
Kommando der ersten Leibhusaren in Danzig über¬
nahm, war bereits meine spätere Verwendung im
Generalstabe in Aussicht genommen . Nach den
Manövern des verganaenen Herbstes sollte ich nach
Berlin kommen bat jedoch , „ och ein ^ apr in Dan-
zig bleiben zu dürfen . Das wurde mir auch zu¬nächst gestattet. Im Dezember erhielt ich dann
aber das K o m mando zum General stabe,
da .Se . Majestät es für notwendig hielt , daß ich mit
Rücksicht auf die Zeit läge  mich schon jetzt
über die hö Here T r u p p c n f ü h r » n g i n-
formiere.  Ich werde ja im gegebenen Falle
ein größeres Kommando  führen als das
eines Regiments . Die Ausstreuungen über meine
Beziehungen zu meinen Vorgesetzten in Danzig wie
überhaupt zur Stadt Danzig und zur ganzen Be¬
völkerung stellen mich aber auch als undankbaren
Menschen hin. Ich kann versichern, daß die beiden
Jahre in Danzig geradezu die schönsten Jahre im
Leben der Kronprinzessin und in meinem Leben ge¬
wesen sind, und daß ich stets mit großem Vergnü¬
gen an sie zurückdcukcn werde. Mit Exzellenz von
Mackensen bin ich int , in b efreunde  t , ich
bin oft, sehr oft Gast in seinem Hanse gewesen, und
zwischen uns bestand und besteht immer noch das
herzlichste Verhältnis . Es ist auch nicht richtig, daß
General v. Mackensen bei dem Diner nach der
Schiffstaufe in Danzig , wie das von mancher Seite
behauptet wurde, nicht teilgenommen hat . Wie ge¬
sagt , mit all meinen Vorgesetzten stand ich immer
auf den , beste » Fuße und babe mich in Danzip , über¬
haupt stets glücklich gefühlt ."

Die „B. Z." teilt noch mit , daß der Kronprinz
sie zur Veröffentlichung dieser Erklärung ermäch¬
tigte.

Wie das Blatt lveiter erfährt , dürfte der Kr o n-
Prinz  seine Absicht, unsere afrikanischen
Kolonien  zu besuchen, in diesem Jahre aus¬
führen. Er wird nach Deutsch - O st a f r i Fn n.
Deutsch - S ii d w e st a f r i ka reisen. Die Zn -
stimntung der maßgebenden Stellen zu dieser Ab¬
sicht darf mit Sicherheit erwartet werden.

* Der Abg. Bnssermann über Zabern. srt einer
Rede über die Reichspolitik, die der nationallib.
Führer Abg. B a ss e r m a n n in der Landesver¬
sammlung der Nationalliberalen Württembergs am
Sonntag in Stuttgart gehalten kam er oiuft
auf den Fall Zabern und den Prozeß Reu-
t e r zu sprechen. Die nationalliberale Fraktion
habe im Reichstag die Versetzung nach Pfalzburg,
die Erstickung des Konfliktes im Keime und das
Zusammenarbeiten von Militärbehörden und Zivil¬
behörde gefordert. Der Gang der Tinge habe ihr
recht gegeben. Im Fall Zabern habe es die Zen-
t r a l v e rw al tu n g in Straßburga n der
nötigen Energie fehlen lassen.  Zn dein
Urteil deS Straßburger Kriegsgerichst, zu der Frei¬
sprechung des Obersten v. Reuter wolle er sich heute
nicht kritisch äußern . Die Gerichtsverhandlungen
hätten erwiesen, daß Oberst Reuter in den G l a n -
b e n h i n e i n w a chs e n m u ß t e, daß die Zivil-
v e r w a l t u n g v e r s a g c. Man müsse die Frage
aufwerfen, ob es dann u b e r h a u p t klug w a r,
die Anklage gegen ihn zu erhebe  n. Au
die Verantwortlichen Stellen iniiffp die Mahnung
gerichtet Werden, Ordnung im Reichsland zu schaf¬
fen: auch vor Persönlichkeiten dürfe nicht halt ge¬
macht werden.

* Oberst u. Reuter und die Post in Zabern . Die
Kaiserliche Oberpostdircktion in Straßbnrg hat den
Oberst v. Reuter ersucht, ihr diejenigen Beweise
zugänglich zu machen, die der Oberst für Verletz-
" n g e n d e s P o st g e h e i m n i s s e s durch Post-
bs'mnte in Zabern hat. Oberst v. Reuter hat darauf-
yu> der, Obervostdirektion 1 4 E i n z e l f ä l l e be¬
gannt , in denen ihm nach seinen späteren Feststel-
ungen zustinunende Knydgebnngen für sein Vor-

s' sü" " icht zugestellt worden sein sollen. Jnsge-
iNerstw . Reuter während der letzten zwei
t052 Karten und Briefe beleidigenden und

: n,'? T ^ " ^ Zchalts erhalten haben. Dazu meldet
Evt ^ omftöso T e l eg r a pH e n b Ute a u:

6 e r n Karten mit beleidigende  n A n g a b e n
an Offiziere unbeanstandet bestellt habe, während
Karten , in denen- das Verhalten der Offiziere ge¬
lobt wurde, zurückbehalten worden seien. Oberst
v. Reuter hat einem Vertreter der Postverwaltung
gegenüber erklärt, daß er eine so schwere Be-
l t lt  tt >igung  gegen das Postamt in Zabern nicht
habe aussprechen wollen, leine vor Gericht gemacht^

Aussage sei entstellt wiedergegeben worden ; es seien
aber in Wirklichkeit U n r e g e l nmi ß i g ke i t e n
bei der Bestellung der fraglichen Sendungen vor¬
gekommen. Die von Seiten der Post eingeleitete
Untersuchung  hat ergeben, daß bei der nach
vielen Hunderten  zählenden Menge der in Zo¬
bern für einzelne Offiziere eingegangenen Schmäh¬
karten tatsächlich einzelne Sendungen mit erkenn¬
bar beleidigenden Angaben in der Hast des Be¬
triebsdienstes der Aufmerksamkeit des Personals
entgangen sind. Diese Fälle sind aber im Hin¬
blick darauf , daß viele Hunderte von Schmähkar¬
ten in Zabern als unzulässig  erkannt und zu-
rückgesandt worden sind, als v e r e i y z e l t e zu be¬
trachten. Von den ebenfalls zahlreich eingegangenen
Zu sti mm n n g s karten  usw . sind nur zw e i
vom Personal wegen Zweifel über die Zulässigkeit
eines darin enthaltenen Ausdrucks zunächst b e -
a n st a n d e t worden. Beide Karten  sind aber
aus Anordnung des Postamts den Empfängern
ausgehändigt  worden , und zwar eine ohne
jede Verspätung , die zweite auf dem nächsten Be-
stellganoe.-"

Inzwischen hat die Tatsache, daß zwei vom Vor¬
sitzenden des Straßburger Kriegsgerichts von P e -
lct - Narbonne  unmittelbar nach der Urteils-
fällnng am Samstag abgesandte Telegramme , das
eine an die Adresse des Herrn v. I a g o w, das an¬
dere an Herrn v .Oldenburg - Ja  n u s cb" n,
in Straßburger Blättern bekannt gegeben worden
sind, dem Reichspostamt zur Einleitung einer
neuen  U n t e r s u cku n g Anlaß gegeben.

* Straßbnrg , 12. Jan . Statthalter Graf Wedel
reist am Donnerstag nach Berlin und kehrt am
Montag , den 19. d. M., hierher zurück.

Balkarstaaten.
Staatskrisis in Bulgarien.

Sofia , ll . Jan . Da die Banernbündler ent¬
gegen den Erwartungen der Regierung dieser jede
U n t e r st ü tzu n g v e r w e i g e r n, so daß die
Regierung ans ein Vertrauensvotum in der
Sobranje nicht rechnen kann, findet heute Abend
ein K r o n r a t statt, in dem über weitere Schr' K"
beschlossen werden soll. Voraussichtlich dürfte sich
die Notwendigkeit ergeben, die Sobranje auf-
z u l ö se n. Hierfür ist der Verlauf auf der mor¬
gigen Sobranje -Sitzung maßgebend.

Eine »ene Wendung in Konstantinopel?
Konstantiuopel, 10. Jan . Nach einem halbamt¬

lichen Kommunique beabsichtigt der Kriegs-
m i n i st e r Enver Bey, in der Erwägung , daß das
Kommando des 1. Armeekorps einen großen Teil
der Tätigkeit des Generals Liman v. Sanders
in Anspruch nähme zum Schaden seiner hohen Mis¬
sion als Generalinspektor, von welcher der Kriegs-
minister die glücklichsten Ergebnisse für eine schnelle
Reorganisation des Heeres erwartet , einen tür-
Fischen General mit dem K o m m ando des
ersten Armeekorps  zu betrauen , der dabei
von einem deutschen Generalstabsoffizier unter¬
stützt werden soll.

Rußland setzt also doch seinen Willen durch.
Bulgarien und die Türkei.

Sofia , 10. Jan . Die ' Agence Bulgare ist er-
gnächiigt, die Konstmftinopeler Meldung der
Agence Havas kategorisch zu dementieren, wonach
angeblich in Konstantinopel lind Sofia Unterhand¬
lungen zum Zwecke eines Offensiv- und Deiensiv-
bllndnisses zwischen Bulgarien und der Türkei
stattfinden.

Enver Pascha Kommandant der Dardanellen.
Die Pforte veröffentlicht folgendes Communi-

qu6, das Kommando über die Dardanellen und
den Bosporus untersteht nicht dem Kommandanten
des ersten Korps , sondern̂ dem Kriegsminister.
Das Kriegsgericht und der Belagerungszustand
fallen gleichfalls ausschließlich unter die Befugnis
des Kricgsministers . Der Kommandant des lieber-
dreadnoughts „Sultan Osman ", Reuf-Bei, und
32 Offiziere haben sich nach England  begeben,

kw . Tic Hauptstadt Albaniens.
Um die Frage , welche albanische Stadt die

Hauptstadt des neuen Königsreiches werden soll,
hat sich in der letzten " eit in oer Presse eine leb¬
hafte Diskussion entwickelt. Es kommen hauptsäch¬
lich Skutari , Dnrazzo, Elbassan, Tirana , Valona
und Kroja in Betracht. Doch hat Skutari die größ¬
ten Chancen. Die im letzten Balkankriege rühmlich
bekannt gewordene Stadt zählt 36 000 Einwobner,
darunter an 10 000 Katholiken. Es besitzt schöne,
fahrbare Straßen , viele moderne Häuser und nimmt
täglich mehr und mehr den Charakter einer mittel¬
europäischen Stadt an. Skutari ist nicht nur die
größte und schönste Stadt des Landes , sondern auch
das Zentrum des Handels und der Kultur Alba¬
niens . Skutari ist auch der Sitz eines katholischen
Erzbischofs. Tie Lösung de. Hanvtstadtfrage wird
Wohl schon in allernächster Zeit erfolgen.

Der Prozeß gegen die türkischen Flibnstier.
Walonn, 12. Jan . Gestern begann vor dem

Kriegsgericht die Verhandlung gegen Bekir Aga
sowie sechs türkische Offiziere und fünf Banden-
führer , die vergangene Woche mit dem Dampfer
Meran mit 200 Mann in Walona eingetrosfen sind,
um hier die staatsfeindliche Bewegung sortzusetzen,
deren Ziel die Erhebung eines mohammedanischen
Fürsten auf den albanischen Thron ist. Auch einige
Zivilpersonen , die an der Verschwörung beteiligt
sind, werden vor das Kriegsgericht gestellt werden.
Den Vorsitz führt der holländische Gendarmerie-
kommandant Oberst Weer. Außer den Offizieren
gehören dein Gericht auch drei Zivilpersonen an.

Walona , 12. Jan . In den letzten Tagen kam es
bei Palis , sechs Stunden von Elbasan entfernt,
zwischen Anhängern Essad Pasckas und ihnen ent
gegengesandten Gendarnierieabteilmrgen ?,u Schar¬
mützeln, die auch heute noch fortdanern.

Die Umwälzung im türkischen Offizierskorps.
Konstantinopel, 12. Jan . Da der türkische Bot¬

schafter in Berlin , Mahmud Mukhtar Pascha, sich
geweigert hat, seinen Posten als Inspekteur der
dritten . Armeeinspektion, anzutrtzten ist. er iw den.

Ruhestand versetzt worden. Der Kommandant ""s
zweiten Korps , General Hassan Jzzed, ist zum Jn-
Ipekteur der dritten Armeeinspektion ernannt wor¬
den. An seine Stelle tritt General Hassan pccza
Pascha.

Frankreich.
Abba Lcmirc.

* Paris , 12. Jan . Aus Hazebrouck wird ge¬
meldet: In allen Kirchen der Diözese wurde gestern
der Hirtenbrief verlesen, in dem der katholisch-
demokratische Deputierte Ab bä Lemire mit der
E x ko m m u n i ka t i o n bedroht wird, falls er
nicht binnen vier Tagen feierlich erkläre, 1. daß er
seine bisherige Politik aufgeben, 2. daß er sich von
dem Blatte Crr de Flandre lossage und 3. daß er
nicht mehr als Kandidat  anftreten werde.
Der Generalvikar Jourdain teilte dem Abbä Lemire
im Namen des Bischofs von Lille die ihm ange¬
drohte Strafe persönlich mit . Abbä Lemire erhob
ausdrücklich Vorbehalt.

England.
Der Streik in Südafrika.

* Johannesburg , 11. Jan . Der ansfübrende
Ausschuß des Arbeiterverbandes macht die Erklä¬
rung des allgemeinen Ansstandes von der Abstim¬
mung sämtlicher Zwcigverbände abhängig. Die
B u r e n ko ni m a n d o s mobilisieren allenthalben
unter Anführung alter Burengenerale . Tie Zahl
der unter Waffen Stehenden wird aus etwa 60 000
geschätzt. Die Bevölkerung steht vollständig ans
Seiten der Regierung.

* Johannesburg , 10. Jan . Die Stadt gewinnt
das Aussehen einer Stadt im Belagerungszustand.
Kavallerie, Infanterie und Polizei sind überall zu
sehen. Die Truppenkontingente sind an den stra¬
tegischen Punkten aufgestellt. Die Behörden sind
vollkommen Herren der Lage.

* Kapstadt, 11. Jan . Starke Abteilungen der
Bürgerwehr schützen den Hauptbahnhof und die an¬
deren Baulichkeiten. Eine Versammlung der
Streikenden in Johannesburg  forderte
die Regierung auf, sofort zu demissionieren
und richtete an die kaiserliche Regierung in London
die Bitte , die Verwendung englischer Truppen nicht
zu gestatten.

Belgien.
Eine Spende des Deutschen Kaisers.

* Brüssel, 9. Jan . Den deutschen Katholiken
von Brüssel ist in den letzten Tagen eine überaus
große Freude beschieden worden : Kaiser Wilhelm
hat ans seinem Dispositionsfonds für den Ban ei¬
ner eigenen deutschen katholischen Kirche in Brüssel
die Summe von zehntausend Mark bewilligt. Die
amiliche Mitteilung dieser hochherzigen Tat des
Kaisers erfolgte durch den kaiserlichen Geschäfts¬
träger in Brüssel, Prinz von Hotzfeldt Trachenbcrg,
beim Rektor der deutschen katholischen Mission,
P . Dr . Leyendecker, im Gcsellenhanse. Die oeut-
schen Katholiken von Brüssel, die von jeher inner¬
halb ihrer Landsleute hier in der vordersten Reihe
stehen, wenn es Treue und Liebe zum Daterlande
und zur Person des Kaisers öffentlich zn bezeugen.
gilt , werden in der großen Huldbezeigung des
Herrschers um so mehr einen neuen Ansvorn zur
Treue an Kaiser und Reich erkennen, als der Bau
einer eigenen deutschen katholischen Kirche einem
alten wirklichen Jammerznstande ein Ende macht.
Unsere protestantischen Landsleute besitzen eine
eigene Kirche dank dem Umstande, daß der erste
Belgierkönia protestantisch war und daher eine
protestantische Hofkirche deutschen Ĉharakters in
der nächsten Nähe des Schlosses errichtet werden
mußte, die seitdem stets die Kirche der protestan¬
tischen Deutschen geblieben ist und. wie nO<- b -Mi¬
schen Pfarrkirchen, von Staats wegen untcrh -lten
wird. Unsere katholischen Landsleute waren da¬
gegen, wollten sie einen dents-ben Sonntagsgottes¬
dienst haben, ans die Gefälligkeit von Privat - oder
Klosterkircben angewiesen, die ibnen ans eine
Stunde alle zwei Sonntage überlassen werden
konnte. Nunmehr wird tatkräftig an den Bau ei¬
ner deutschen katholischen Kirche aegangen werden,
da die deutschen Katholiken Brüssels schon einen
recht ansehnlichen Kirchenfonds gesammelt haben-

Mexiko.
Neue Erfolge der Rebellen.

* Newpork, 11. Jan . Die Rebellen nahmen un¬
ter Villas Führung das von den Regierungstnip-
Pen wegen Munitionsmangels nach mehrstündigem
Kampfe aufgegebene Ojianga ein. Die Regie-
rungstruppen flüchteten größtenteils auf anierika-
nisches Gebiet, wo sie entwaffnet wurden. Carranza
bereitet einen Angriff auf Guadalajara vor.

* Newyork, 11. Jan . Eine Depesche ans Presi¬
dio meldet, daß die mexikanischen Rebellen gestern
bei Sonnenuntergang Ojinaga , das die Bnndes-
truppen besetzten, angriffen . Da diese nur 60 Schuß
für den Mann besaßen, so war eine Niederlage un¬
ausbleiblich. Sie räumten den Platz, der Höchst¬
kommandierende, General Mercado, überschritt den
Rio Grande und ergab sich dem Befehlshaber der
Vereinigten Staaten -Truppen . Alle Bundestrup¬
pen versuchten dasselbe zu tun , sie hatten aber in
der Dunkelheit Schwierigkeiten, sodaß über den
Verbleib des größten Teils nichts bekannt ist. Nach
diesem Erfolge sollen die Rebellen Herren des gan¬
zen Nordens Mexikos sein.

Südamerika.
kw . Das Urteil einer Republik über die

Freimaurerei.
Vor einiger Zeit bat die südamerikanische Revn-

blik Columbien  die Bildung von Freimaurer¬
logen verboten. Nun hat sich neuerdings eine süd-

e Republik, Argentinien , deren Regie¬amerikanische . . ... _ .. . .,
rung durchaus nicht im Gerüche des „Klerikalis-
mns " steht, gegen das Vordringen der Freimaure¬
rei gewehrt. Die Freimaurerlogen hatten verlangt,
daß man ihnen das Recht einer „jurishischen Per¬
ion." zxwettehL.

,



Die Negierung von Argentinien  be¬
schränkte sich darauf zu antworten:

„Die Freimauererei hat nicht das allgemeine
Wohl im Auge , sondern verfolgt egoistische Zwecke
seiner Mitglieder zum Schaden des Gemeinwohls.
Die Freimaurerei stellt sich als rein politische Ge-
sellschaft dar . Die Satzungen verlangen von ihr
Bekämpfung der Unterrichtsfreiheit , um die Mit¬
glieder des Welt - und Ordensklerus ausznschließen.
Das ist aber gegen die Konstitution der Republik,
die allen das Recht Unterricht zu erteilen zugesteht.
Die Freimaurerei nimmt ihren Anhängern ihre
politische Freiheit und Unabhängigkeit indem sie
dieselben unter Drohungen zwingt für den Kandi-
datcn der Lage einzutreten . Die Freimaurerei stellt
einen Staat im Staat oder vielmehr eine Nach¬
machung der Regierung dar ."

Lokal cs.
' ' ■ HM

Beigeordneter Hermann Jos . Schmidt f
Lim ' «rg , den 13. J 'muai

Von seinem fast neunmonatigen , durch einen
Schlaganfall herbeigeführten Leiden wurde Herr
Beigeordneter , Kaufmann Schmidt
gestern Vormittag durch einen sanften Tod erlöst.
Mit ihm ist einer der angesehensten und veden-
Ksten Bürger unserer Stadt , welchem das Ver¬
trauen seiner Mitbürger viele Ehrenämter über¬
tragen hat , aus dein Leben geschieden.

Nach der ganzen Erscheinung des stattlichen
Mannes hätte man ihm ein längeres Leben in
Aussicht stellen können . Am 10. September 1843
hier als Sobn des allgemein geachteten Kauf¬
manns Joseph  S ch in i d t und seiner erst v r
wen gen Jabren verstorbenen vortrefflich -N
Gattin Anna , geb . Kalb , geboren , verlebte H e r -
ni a n n Joseph Schmidt  hier in seiner
Vaterst dt seine Kindheit , besuchte die Volks - und
nachher die Realschule und trat dann in d ' s el er-
liche Geschäft ein , für das er in seinem rastlos stei-
ß gen und unisichtigen Vater den besten Lebrherrn
und Meister hatte . Zu weiterer Ausbildung be¬
suchte er dann zu Courtrai in Belgien ein Handels-
institut und trat später in ein Brüsseler Ge chä t
als Volontär ein . Unvermutet rasch wurde der
kmm in 's zwanzigste Lebensjahr eingetretene
f üngling durch den am 17. Januar 1868 erfolg ' en
frü en Tod des Vaters in die Heimat und in das
e t rliche Haus zurückgerufen . Dort stand er
fortan an der Seite seiner ungewöhnlich klug n
und tatkräftigen Mutter an der Spitze des Ge¬
schäftes und bewährte sich der durch den Verlust
ihres Mannes schwer geprüften Frau , die nach
Hermann noch sieben jüngere Kinder hatte (das
jüngste war beim Tod des Vaters erst dreiviertel
Jabre alt ) , als treuer Helfer und Berater , wie als
unermüdlicher Mitarbeiter . So blieb dis renom¬
mierte und allzeit sehr gut geführte Geschäft auf
der Höhe und Hermann Joseph vertrat an den
jüngsten Geschwistern zugleich treulich Vaterstelle.

Aber er lebte und wirkte auch im Geiste seines
Vaters als treuer Sohn seiner Kirche  für
deren Interessen . Die glaubensfreudige Mutter
beteiligte sich opferwillig durch Uebernohme von
Aktien , an der Gründung des „Nassauer
L o t e n", an der Erwerbung eines eigenen H uses
für den Gesellenverein  und förderte nach
Kräften die Entwicklung des katholischen Bürger
Vereins Constantia.  Sie wollte den kirchlichen
Sinn ibres Gatten ihren Kindern vererben und
freute sich, als besonders die beiden ältesten Söbne,
H e r m a n n und Johannes  in den Zeiten des
Kulturkampfes entschieden für die Kirä )e eintraten
und sich dem kirchlichen Vereinswesen widmeten.

Wie der Vater , so gehörte auch der Sohn H e r-
m a n n dem Kirchenvorstande und dem
Verwaltnngsrat des St . Vincenz-
Hospitals  an , während der jüngere Bruder
Johannes  sich namentlich um das komuu 'a '.e
Wohl seiner Vaterstadt kümmerte und als Magi-
stratsmitglicd sich namhafte Verdienste um dieselbe
erwarb , deren Vermehrung leider sein früher Tod
(er starb schon 1893) unmöglich machte . Im Jahre
1601 wurde der jetzt Verblichene zum erstenmal als
Beigeordneter gewählt und blieb in all den seither
aufgeführten Ehrenämtern bis zu seinem Tode.

Politisch gehörte der Verblichene stets entschieden
der Z e n t r u m s p a r t e i an , deren Oraan , den
Nassauer Boten,  er als Mitglied des Aufsich S-
rats und Vertreter der Aktien seiner Frau Mutter
stets zu fördern bemüht war . Im April des ver¬
flossenen Jahres traf den sehr rüstigen und bis in
den Anfang des Jahres noch anscheinend ganz ge¬
sunden Mann ein leichter Schlaganfall , von dem er
sich aber im Herbst so weit erholt hatte , daß er wie¬
der große Spaziergänge machen konnte und Hoff¬
nung auf volle Genesung hegen durfte . Leider zer¬
störte diese Hoffnung ein am zweiten Weihnachts¬
tag eingetretener , ernsterer Schlaganfall , dessen
Folgen er jetzt erlag . Geduldig und gottergeben in
seinem Leiden , hat er sich auf sein Ende zeitig und
gewissenhaft durch den Empfang der hl . Sakra¬
mente vorbereitet und ist ruhig aus deni Leben ge¬
schieden. Er hinterläßt ans seiner glücklichen Ehe
mit einer ihm gleichgesinnten Tochter unserer
Stadt , geb. Johanna Arnold , fünf Kinder , unter
denen nur ein Sohn ist. Der ältere Halbbruder
der Verblichenen , Pater Edmund Schmidt,
ist schon vor fast fünfzig Jahren in den Venedik-
tinerorden eingetreten , hat sich als Schriftsteller in
Sachen seines Ordens (Kritische .Ausgabe der Regel
des hl . Benedikt , dessen wissenschaftliche Bildung
u . a .) einen sehr geachteten Namen erworben und
überlebt nun den jüngeren Bruder , welchen Gott
bald zu seiner Anschauung zulassen möge . ß . i . p . I

Kreissangerbund.  DaS Winterkorn«
zert des Kreissängerbundes , das am Sonntaa Nach¬
mittag in derTurnhalle abgehalten wurde , war sehr
gut besucht. Der Bundesvorsidende , Herr Geh . Rat
B ü cht i n g, begrüßte die erschienenen Gäste und
wies auf die besonderen Zwecke des llnterhaltungs-
nachniittags hin , der neben der Pflege des deutschen
Volksliedes und des deutschen Männergesauges auch
vorbildlich sein soll, wie unter Vereinigung vorhan¬
dener Kräfte und Vereine auch ohne große Kosten
und Müheaufwand ein wahrhaft schöner und edler
Unterhaltungsabend veranstaltet werden könne.
Der Vortragsplan enthielt Massenchöre der mit¬
wirkenden Bundesvereine , Einzelvorträge derselben
sowie Vorträge der Frau Z i e l i n s k i, Frau Reu-
tener und des Herrn Zielinski.  Die unter
Leitung des Bundesdirigenten (Herr Rektor
Stä hier - Elz)  vorgetragencn Massenchöre wirk¬
ten durch die Wucht der Klangfülle . Wenn man be¬
achtet , daß eine gemeinsame Vorprobe nicht statt-
gesunden hatte , so muß der gute Vortrag dieser
Chöre anerkannt werden . Unter den Einzelnvor-
trügen waren eine ganze Anzahl vortrefflicher
Leistungen , namentlich die der größeren Vereine.
Die kleineren Chöre hatten in der stark besetzten
Turnhalle einen schweren Stand in den weiten
Räumen zur vollen Geltung zu kommen . Am
besten gcsana bei diesen Vereinen das ttistb c-K-m-
gene volkstümliche Lied , während ernstere Sachen
vei solchen Verhältnissen nur von stärker vesetzren
Vereinen gut gelingen . Doch zeigten auch einige
Vorträge kleinerer Vereinen gute Schulung und
erfolgreiches Streben . Die Solisten , Frau Land
mesfer Z i e l i n s k i, Frau Regierungsbaumeister
R e u t c n e r und Herr Landmesser Z i e l i n s k i
sind durch ihre künstlerischen Vorträge uns wohlbe¬
kannt . Auch gestern ernteten sie reicfym, wohlver¬
dienten Beifall , der auch der Frau Justizrat R a h t
galt , die in dankenswerter Weise die Klavierbe
gleitung übernommen hatte und sie vortrefflich ans
führte . Gemeinsame Volkslieder trugen bei , die
Stimmung zu heben . So erreichte der Kreissänger¬
bund den gewollten Zweck in vollem Maße,

=> Eine Sitzung der Stadtverord¬
neten  findet am nächsten Samstag,  nachmit¬
tags 4 llhr , statt . Die Tagesordnung ist im An¬
zeigenteil bekannt gegeben.

= Eine wackere Tat.  Wie wir bereits
gestern mitteilten , wird beute Nachmittag un er
Mitbürger Herr Schuhmachermeister Heinr ch
Klärner  beerdigt , der als Angehöriger des 80.
Infanterie -Regiments im Kriege 1870/71 das E i-
serne Kreuz  erworben hat . Tie Heldentat,
durch die der Verblichene diese Auszeichnung fi h
erwarb , ist von dem Schriftsteller Carl Blei b •
treu  in seinem Buche Sedan (Stuttgart ) Sei¬
te 28, in einer Schilderung der Kämpfe an d. r
Sauer in der Schlacht von Wörth  folgender¬
maßen dargcstcllt:

„Ein süjwarzes Gewimmel preußischer Massen
umwogte die Sauerübergänge , um sich, im Lau -
schritt hinübergeeilt , wie durch Zauberschlag n
regelrechte Konipagniekolonnen zu glätten.

„Hätte man daS von dieier Infanterie gedacht,
die man als ungeschickt und langsam ausgab ! Wie
haben wir uns getäuscht ! Tie manöverieren ja
schneller als wir !" raunten die französischen Osti-
ziere sich zu , die vom Albrechtshäuserbof diese Be¬
wegung beobachteten . Ob 'chon auch b;e Tw os
und eine Kompagnie Cbasseurs zwischen der
Ferme Lansberg (Albrechtsbäuiertzofl und der
Haaenaucr Chaussee nach Kräften schollen, ver¬
mochten sie den Angriffsscharen das Ueberschreitcn
der dreihundert Meter zwilchen Wald und Sauer
nicht zu wehren . Das eptietzliche Ge -chützfeUer,
das ins Gehölz hineinllibr und Baumreiben nie¬
derlegte , zwang die Zuaven niebr ins Innere
hinein . Am Saum blieben ohnehin von früher brr
nach dem panikartigen Weichen der Briaade Kob-
stnski nock, einzelne Haufen beberttor Nass nrer z i-
riicf. Einen einzelnen hessischen . Achtziger,
Schubmacher Klärner aus Limburg,
der mutterseelenallein hinter eine ''' Baum -" feuerte
und sogar eine Kürastiervatrouille nbschoß, ttaf
später ein Leutnant der Fünstcher und lobte ibn:
„Komm ' ich lebend aus der Schlacht , soll Ihre
Bravbeit nicht vergällen werden . Werde deinem
Regiment melden , wie riststg ich dich bi r g finKen
habe ." Und er hielt Wort , der Mann bekam nach¬
her das eiserne Kreuz : solche M ^nveistreue hielten
einander deutsche Offiziere und Soldaten ."

Provinzielles
Turntag des Aargaues der D . Turnerschaft.
# Niederneisen , 12. Jan . Hier fand gestern der

diesjährige T u r n t a a des A a r g a u e s der
deutschen Turnerschaft statt . Anschließend an eine
Sitzung des Gauausschusses wurde der Tur 'ttag um
l .i/j Uhr durch den 1. Gauvertretcr Kleber er¬
öffnet . Nach den üblickten Begrüßungsreden oe-
gannen die Verhandlungen mit der Erstattung
Jahresberichtes durch den Gauvertreter . Dem Be¬
richt ist zu eiitnehmeir , daß trotz des Ausscheidens
von drei Vereinen , welche sich dem kürzlich neuge¬
gründeten Taunusgau anschlossen, die Mitglieder¬
zahl auf 2726 gegen 2069 des Vorjahres gestiegen
ist. Steuerzahlendo Mitglieder gehören dem Gau
1964 gegen 1962 im Vorjahre an . Auch die Zahl
der Jugendturner ist von 707 auf 762 gestiegen.
Der Turntrieb war im abgelaufenen Jahr ein zu-
sriedenstellender . 8 Vereine vflegey das Turnen
schulpflichtiger Knaben , deren Zahl von 81 auf 113
gestiegen ist. Eigene Turnplätze besitzen 18, Turn¬
hallen 12 Vereine . Ein ebenfalls zufriedenstellen,
des Bild ergab der vom Gaukassierer Dielmann er¬
stattete Kassenbericht . Die Einnahmen betragen
1122,86 Jl,  die Ausgaben 1080,54 M,  sodaß ein
Kassenbestand von 42,32 Jl  verbleibt . Zur Ueber-
nahme des Gauturnfestes für 1915 hatten sich
C a m b e r g und Lindenholz Hausen  gemel¬
det : gewählt wurde mit großer Stimmenmehrheit
Camberg.  Weiter kam e!" Antrag des Turn-
Vereins Eschhofen „Auf den Gaufesten außer dem
Zwölfkampf noch Neunkamvf einzuführen " "ir ^
nähme . Der Gau schloß ferner mit der Allgemei¬
nen Unfallversicherung einen Kollektivvertrag ab.
Ferner wurde beschlossen, alljährlich ini Herbst auf
dem Mensfelder Kovf ein volkstümliches Turnen,
verbunden mit Sonderübungen abzubalten . Dem
Gauchielwart wurden noch 3 Bezirksspielwarte
zur Seite gestellt . Die diesjährige Gauturnfahrt
ist auf den 17. Mai festgelegt mit Endziel Holz¬
appel.  Das Gauturnfest findet am 28. Juni
in Niederselters statt . Der Gauvertreter schlcß
um 5% Uhr den Gauturntag mit einem dreifachen
„Gut Heil " auf den Aargau.

c? Hadamar , 12. Jan . Letzte Woche fand eine
Sitzung des Magistrats und der Stadtverordneten
im Sitzunassaale des Rathauses unter dem Vorsitze
des Hrn . Stadtverordnetenvorstehers Preußer statt.
Anwesend waren bis auf 2 sämtliche Herren . Vor
Eintritt in die Tagesordnung wurden die neu¬

gewählten Mitglieder Fohr . Meh , Klein v . Dickopp
durch den Stadtverordnetenvorsteher in ihr Amt
eingeführt . Nach kurzer Debatte wurde dann eine
anderweite Festsetzung des Bürgermeistergehaltes
beschlossen. Das Gehalt wurde wie folgt festgesetzt:
2400 M  Gehalt , 400 Jl Wohnungsgeld , von 3 zu 3
Jahren steigend bis zum Höchstgehalt von 3600 Jl.
Jede Steigerung bedarf der Genehmigung der
Stadtverordnetenversammlung . Der Vorsitzende

teilte alsdann mit , daß der Vertreter der Basalt-
Industrie eine Anfrage betr . der Galgenberg -An-
gelegenheit an ihn gerichtet habe . Er habe erwidert,
daß die Versammlung ihre Forderung gestellt habe,
es sei jetzt an ihr die Reihe zu bieten . Inner¬
halb per Versammlung sprach man sich dann noch
über die Basaltindustrie aus.

cA> Hadamar , 12. Jan . Heute trug man den
jungen , talentvollen Lehrer Herrn Anton Schön¬
bor n zu Grabe . Er starb an einem Lungenleiden.
Herr Schönborn war geboren am 26. Juni 1833 zu
Ahlbach. Nach der Entlassung aus der Volks .chule
zu Hadamar besuchte er von 1907— 1910 die Prä-
parandenansialt zu Hünfeld und bis Februar 1913
das Lehrerseminar zu Olpe in Westfalen . Während
der Seminarzeit stellten sich die Vorzeichen d .-c
tun ,<i;en Krankheit ein , und der junge Mann sah
sich zweimal gezwungen , eine Lungenheilanstalt
aufzusuchen . Durch eisernen Fleiß holte er d .n
versäumten Unterricht nach und machte eine gute
Abgangsprüfung . Ende März v. Js . stellte sich das
alte Leiden heftiger als frü er wieder ein , und der
Kranke wurde zwecks besserer Pflege aus seinem
Elternbause in das St . Josephsho pital dahier
überbracht . In diese Anstalt wurde ihm sein An-
stellungsdekret als Lebrer an der Volksschule zu
Langendreer übersandt . Doch es war dem hoff¬
nungsvollen Jüngling nicht vergönnt , in den
Schuldienst zu treten . Er starb nach neunmonat¬
lichem Siechtums , unter der liebevollen Pflege dir
edlen barmherzigen Brüder , wiederholt gestar t
durch den Empfang der hl . Sakramente , am 10.
Januar . R . i. p.

'■ Weilbnrg , 11. Jan . Gestern erfolgte die
Uebergabe der alten Kaserne vom Militärfiskus an
die Stadt und wurde von letzterer der Betrag von
69 800 Jl an den Militär ? ns ausbezahlt . Die
Stadt beabsichtigt , den nnttleren alten Ban der
Kaserne abzureißen und einen Neubau zu errichten,
der für die Schulen dienen soll. Zu der Kaserne
gehören noch bedeutende Ländereien.

fe . Eisenbach , 12. Jan . Zn dem gewaltsamen
Tode des Landwirtes Peter Seck 4er wird uns aus
Wiesbaden gemeldet : Ter verhaftete Seck jun . be¬
hauptet , er habe gegen seinen Vater in N o t w e h r
gehandelt . Sein Vater sei mit einem Messer auf
ihn eingedrungen . Das Messer scheint bei dem Ge¬
töteten scbon früher einmal eine Rolle gespielt zu
haben , hat er doch verschiedene Vorstrafen wegen
Körperverletzung , u . a . eine dreimonatige Gefäng-
nisstrafe erlitten . An dem in Frage stehenoen
Abend kehrte Seck sen. schwer betrunken von Nie¬
dersetters heim und brach, kaum zu Hanse ange¬
langt , einen Streit voni Zaun . Die beiden jüng¬
sten, 8- und 13jährige Kinder des Seck flüchteten
darauf aus dem Haus und stießen weithin hörbares
Oieschrei aus . Seck sen. folgte ihnen und wollte
sie wieder ins Haus treiben . Die .Kinder kehrten
aber von selbst zurück und begaben sich in die Küche.
Seck sen., der sie in der Stube wähnte , begab sich
dorthin und skandalierte mit Frau und Sohn wei¬
ter , artete , wie de.r Verhaftete angibt , in Tätlich¬
keiten a »s , worauf die von Seck ' jun . abgegebenen
und von Nackcharu gehörten Schüsse fielen . Nach¬
dem der alte Seck die Schüsse erhalten , stürzte er
ans denr Hause , taumelte und brach vor dem Tore
in seinem Blute zusammen , wurde also nicht von
Seck jun . dorthin getragen . Nachbarn , die den Ge-
troffenen aus dem Hause wanken sahen und nach
seinem Zusammenbruch stöhnen hörten , wußten
nicht , ob dies eine Folge der Schüsse oder des ge¬
nossenen Alkohols War. Der Sohn Peter traute
sich, wie er angibt , nach der Tat nicht mehr vor
das Haus . Wie wir weiter hören , konnte noch nicht
einwandsfrei festgestellt werden , ob die Schüsse
dem Verletzten in den Hinderkopf gedrunaen sind.
— Die Korrespondenz gibt leider keinen Aufschluß
darüber , weshalb der Verhaftete erst am nächsten
Vormittag und zwar erst nach längerer Zeit den
Bürgermeister von dem Vorfall in Kenntnis setzte
lind wo der blutige Sack , der im Keller gefunden
wurde , herrübrte.

A Langendernbach , 12. Jan . Letzten Sonntag
fand dahier eine kleine Feier statt zur Erinnerung
an die vor 10 Jahren erfolgte Gründung des
Kriegervereins.  Die noch lebenden Grün¬
der des Vereins , sieben an der Zabl , wovon 6
Kriegsveteranen sind, wurden durch Diplome —
nämlich ein Bild des Kpffbäuser -Denknials — aus¬
gezeichnet , welches der Kreiskriegervereinsvorsitzen-
de, Herr Negierungsrat Heß von Limburg ihnen
mit einer ehrenden Ansprache überreichte . 8*
folgten dann Vorträae und Lieder , da auch der
hiesige Gesangverein sieb an der Feu 'r beteiligte , was
der Feier eine recht weihevolle Stimmung verlieh.
Auch Herr Pfarrer F i s chb a ch zeichnete das Fest
durch eine Rede aus , in der er auf die Bedeutung
der Krieaervereine für die Kulturarbeit in der
"eit des Friedens hinwies . Der 2. Vorsitzende V3

Kriegerverbandes , Hauptmann der Reserve Herr
Deidesheim er  sprach dann zum Schluß über
die soziale Aufgabe der Kriegervereine und hob das
große Unterstützunaswesen hervor , das in oensel-
ben in so schöner Weise gepfleat wird . Der Vor¬
sitzende des Vereins . Kerr Reinhold erstattete znm
Abschied allen Beteiliaten den geziemenden Dank.
Abends fand die Aufführung mehrerer Theater¬
stücke von Theodor Körner statt , die unter der Lei-
tuna von .Kerrn Lehrer Ries  alle sehr gut ein-
geübt und gespielt wurden . Zum Schluß war dann
ein Ball , der auch in schönster Ordn 'ma

/ist . Das Zusammenwirken des Krieger - und G ' -
sangvereins zu einer gemeinsamen F 7tTver¬
dient besonders hervorgehoben zu werden _weil da¬
mit dem lleberbandnehmen der Fcst ichkeit n ei -
mal wirksam entgegengetreten wird , was ein
Segen für das Volk sein dürfte.

stp Mendt , 12. Jan . Bei der heute hier erfolg¬
ten B ü r g e r m e i st e r w a h l ist Herr Johann
Wolf  einstimmig wiedergewählt worden . — Da
unser seitheriger Gemeinderechner Hr . Jak . La u s
wegen seines vorgerückten Alters sein Amt n > der-
gelegt bat , wird dieser Tage b er auch die Ne ' w hl
eines Gemeinderechners erfolgen.

:jst Büdingen , (Westerwald ), 12. Jan . N ' ch
fast zweijähriger Arbeit , die tausende von Mark
verschlang , scheint die Balmverwaltung nunmehr
der Gcbirgsverwerfungen  ans der Ei en-
bahnstrecke zwischen Marienberg und Erbach Herr
geworden zu sein . In den letzten Monaten haben
ununterbrochen 100 Mann gearbeitet , um die ge-
wattigen Erdmassen , die das Gebirge immer n i
der hervorquoll und auf die Gleise warf , zu ent-
fernen . Jetzt hat man tiefe Stollen in den Berg¬

rücken getrieben und vom Ende dieser Gänge Lust«
schächte in die Höhe geführt , wodurch die Beweg«
ung anscheinend aufgehalten ist. Ob die Maß«
nahmen einen dauernden Erfolg sichern, muß dis
Zukunft lehren.

**Hcrborn , 11. Jan . Der Männergesang-
£.e r0l l JJ. ^ f e e r ^ r 0 n * Herborn begeht vom 20.
bis 22. ^stini dieses Jahres sein goldenes Jubiläum
verbunden mit einem großen nationalen Gesang-
Wettstreit . Die Vorarbeiten zu der Feier sind im
vollen Gange . Außer hohen Geldpreisen sind noch
wertvolle Kunstg >igenstünde vorgesehen . Der Dele-
giertentag findet am 16. Februar statt . Aninel-
dungen sind bis zum 1. Februar einzureichen.
. , Nassau , 12. Jan . Die Stadtverordneten be-
schlosten, da die Realschule nicht mehr von Knaben
besucht wird , die Schuldeputation zu bitten , baldigst
eine Vorlage einzubringen , zwecks Aufhebung der
Realschule und Umwandlung derselben in eine
städt . Mädchenschule.

* Nasiau , 12. Jan . Die Gas - und ElektrizitätS-
Aktien -Gescllschaft Nassau hat bei der Stadt den
Antrag auf Gewährung eines Darlehens von
100 000 Mark gestellt , die zur Erweiterung des
Werkes und zur Verlegung des Ortsnetzes für elek¬
trische Energie bestimmt sind . De-m Anträge hat
die Stadt entsprochen ; die Stadt wird das Geld bei
der Nassauischen Landesbank beschaffen.

■ : !: Lorch, 11. Jan . Jin Saale des Rheinischen
Hofes Hierselbst fand heute die dritte große Winzer-
Versammlung für den Rheingau statt , in welcher
die wichtigsten Fragen aus dem Gebiete des Wein¬
baues besprochen wurden . Nachdem Herr Dekan
Dr . L u d w i g die Versammlung eröffnet hatte,
referierte Herr Redakteur Etienne  in sachlicher
und erschöpfender Weise zunächst über die Ursachen
des Notstandes . Herr Hanptredakteur Tr . G e n -
ecke - Wiesbaden verbreitete sich dann sehr ein¬
gehend über die Handelsverträge mit Staaten , die
Wein m Dentschlaiid einführen . Als dritter Red-
ncr nahm der Präsident des Nassauischen Bauern¬
vereins , Herr Generalniajor v. K l o e d e n aus
Wiesbaden das Wort und berichtete sehr anschau¬
lich n . a . über die mit dem Landwirtschaftsminister
in Sachen des Winzernotstandes gepflogenen Ver¬
handlungen und andere für den Rheingan wichtige
Fragen . Um die Forderungen der Winzer besser
unterstützen und deren Interessen besser wahrneh-
men zu können , empfiehlt sich oer Anschluß an den'
Nassauischen Bauernverein . Zum Schlüsse wurde
die bekannte sogen. Mittelheiiner Resolution mit
den auf der Eltviller Versammlung erfolgten Ab¬
änderungen hlnsichtttch der Forderung der obliga¬
torischen Bekämpfung der RebsckHdlinge anae-nommen.

* Biebrich , 11. Jan . Das Amtsgericht Wies-
baden nahm den Fabrikarbeiter Wil 'belin Schießer
aus Biebrich in Untersuchungshuft . weil er sich sei¬
ner ihm vor 4 Monaten angetranten zweiten Frau
dadurch hatte entledigen wollen , daß er sie abends
m der Dunkelheit in der Nähe des Zollgebäudes in
den Rhein stieß. Die Frau wurde auf ihre Hilfe¬
rufe von Passanten gerettet . Das Motiv zu der
Tat ist anscheinend in dein Umstand zu suchen, Mf
Schießer ein Dienstmädchen heiraten wollte und
daß dem Blaubart die Frau dabei natürlich im
Wege stand.

X Wiesbaden , 11. Jan . Eine Versammlung,
fte  heute derSaalbauderTurngesell-

>ch.stF.t hier gesehen, dürfte in dem gewaltigen und
prächtigen Raume , den an drei Seiten noch eine
sebr gewaltige Galerie umgibt , kaum einmal ge¬
tagt haben . Ein Name von außerordentlicher Ziig-
krast , der des Jejuitenpaters Cohausz , hatte so
viele Dainen und Herrn aus den verschiedensten
Ständen und nicht blos Katholiken , sondern auch
Andersgläubige und selbst protestantische Prediger
dorthin gerufen , daß die Polizei sich veranlaßt sab,
in den ganz gefüllten Raum weitere Personen ni -bt
mehr zuzulassen . Die Versammlung war vom
Volksverein für das katholisckse Deutschland veran-
laßt , wurde , da Herr Pater Cohausz , der am Var-
mittag noch in Köln beschäftigt war , seine Ankunft
über Mainz auf einige Minuten nach vier Uhr an¬
gekündigt hatte , bald nach 4 Uhr von Herrn &nuf '
uicinn Knopper , der an der Rhein  flu ) CU
Volkszeitung beschäftigt ist, mit Worten herz¬
licher Begrüßung und kurzer Aufklärung über den
Zweck der Versammlung eröffnet . Zugleich wurde
mitgeteilt , daß Hr . Pater Cohausz , da er nicht tele¬
graphisch sein Kommen abgesagt habe , bald erschei¬
nen werde . In einem ebenso klaren als frischen
Vortrag verbreitete sich dann Herr Pfarrer Dr.
H ü f n e r über die Ziele und Leistungen des Volks¬
vereins und forderte zu zahlreichem Beitritt zu dem¬
selben auf . Noch immer war Pater Cohausz nicht
erschienen . Da meldete am Tische des Vorstandes
ein Herr , daß zwischen Mainz und hier ein Eisen-
bahnlinfall eingetreten sei, der zum Glück kein Men¬
schenleben gefordert habe , aber eine Hemmung des
Verkehrs herbeiführe . In der über die zeitlichen nun
unbestimmte Ankunft entstandenenVerlegenbeit er¬
klärte sich auf dringliches Bitten desVorstandes d r
gerade anwesende Herr Domdckan und Prälat Dr.
H i l p i s ch von Limburg bereit , die Zeit bis zum
Eintreffen des Hauptredners durch Mitteilungen
ans der Geschichte der katholischen Pfarrei Wies¬
baden auszufüllen . Dankbar nahm die Versamm¬
lung die Erklärung des bei seinem Gange zur Red-
nerbühne froh begrüßten Herrn an uno lauschte
über zwanzig Minuten den scbr interessanten
führungen . Endlich erschien, lebhaft u . herzlich be-
arüßt . Herr Pater Cohausz , dem Herr DomdetaN
Dr Hilviscki, dem die Versamnilnng für sein freund¬
liches Eintreten dankbaren Beifall spendete , sofort
das Feld räuinte . In einem überaus geist¬
vollen und formvollendeten ganz freien Vortrag
behandelte der mit einem kräftigen und wohlklin¬
genden Organe ansgestattete Redner wohl fünf¬
viertel Stunden lang sein angekundigtcs Thema:
„Die Wiedergeburt der modernen
M e n s chh e i t ." Lautlose Stille , nur zeitweise
durch lebhafte Beifallskundgebung unterbrochen,
herrschte während der ganzen Dauer des glänzen¬
den Vortrags in dem weiten Rargne . Eine er¬
staunliche Belesenheit und klare , philosophisckie
Kenntnisse rnachten es dem frisch und anreaend Vor¬
tragenden Redner möglich , seinen Gegenstand in
fesselnder und erschöpfender Weise und mit über-
zeuaestder Beweisführung zu behandeln . Am
Schlüsse des herrlichen Bortraas , der in eine aroß-

. artige Anerkennung der katholischen Kirche als der
zur Wiedergeburt der modernen Menkchbeit säMa -'N
u. berufenen Macht ausklang , löste sich ein Sturm
von Beifall ans . Wir werden morgen noch ans den
ebenso tief wissenschaftlichen als praktischen VortraZ
zurückkommen.

* Cronbcrg , 11. Jan . Der klare Frosttag
brachte heute den Taunnsbergen abermals einen
außerordentlich starken Verkehr . Die in den höhe¬
ren Lagen noch sehr günstigen Schneeverhältniste
gaben zu zahlreichen sportlichen Wettkämpfen Ver¬
anlassung . Auf dem „schwarzen Bergweg " veran¬
staltete der „Rodelklub Taunus " ein Wett«
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Zweites Blatt.
Deutschland.

* Der Wohnungsgesetzentwurs. Das dem vreuß.
, »̂ge vorgelegte Wohnungsgesetz stellt in

Orrtiret 1 (Baugelände) Normen für die Verwen-
vtlNg des Baugeländes in bewohnten Orten geniäß
den verichledenen Wohnbedürfnissen und dem Be¬
dürfe an Freiflächen auf und regelt die Befugisisss
der zuständigen Behörden. Stach Artikel 2 (bau-
polizeiliche Vorschriften) können Bauordnungen
die bauliche und industrielle Bodenausnutzung
und Herstellung von Straßen in verschiedenen Ge¬
meinden und Gemeindeteilen unterschiedlich
regeln soweit sie Einfluß auf das architektonische
Bild der Straßenfronten nehmen. Ter auf die
Benutzung der Gebäude bezügliche Artikel 3
!>u . n • von Wohnungsordnungen für
3 . " ™ . mit mehr als 10 000 Einwohnern vor.

^ Benutzung der Gebäude zum Wohnen
und Schlafen, die bauliche Instandhaltung , die
Bewgungszahl der Wohn- und Schlasräume , die
Trennung der Haushaltungen , die Beschaffen eitder Sailatränn, - ,.„v f, .r X ; » äoausvaliungen , ote iveicy men eu

, ..®cO‘Qfräume f‘‘r Dienstboten und Gew .b -
gebulfen, das Chambregarnisten - und Sch'af-
gougerwcsen, sowie die Beschaffenheit von Ab i-
terunterkunften regeln. Nach Artikel 4 >W h-
niingsaufsicht) müssen für Großstädte und können
rur kleinere Gemeinden, auch für mebrere gemein-
! , ' Wohnungsämter  errichtet werden,
denen auf Anordniliig des Regierungspräsident n
vuch die Nachweisung kleinerer Wohnungen zu
udertragen ist. Ferner ist hier die Wohnungsaus-
Ncht Morduct. Die Schlußbestimmungen nehmen

Schlosser des Königs und der königlichen Fa°
chune oi eutliche Gebäude und staatlich beaussich,
tigte Anstalten von dem Gesetze ans . dem eine um-
fangre che Begründung beigegeben ist.
BerNn  10 ^ 'En ^ ndksvrrwaltungsgesrt,.^ e r 11  n 1U. ^ an. Ter dem Herrenbause zuae-
gangene Entwurf einer Novelle zun, Laudesverwch-
tungsgesetz bezweckt eine erficblicte Erleichterung i,
Beschleunigung der Geschäftserledignng durch V e r-
r i nr °r c 11n 5 bes Verfahrens bei den B e-
schlnßbehörden der Verwalt ungsge-
r rchte . Demselben Zweck und zugleich der Ent-
lastung der höheren Instanz dient die Abänderung
m Paragraph 167 des Landesverwaltungsgcsetzes
fnr vor Verwaltungsgerichten stattfindende förm-
Nche Disziplinarverfahren durch Erweiterung der
Einstellungsbefugnis des entscheidenden Diszivli-
Äf " stcr Instanz . Auch die grundsätzliche
TX'eckfuhning des sogenannten Bureausystems in
allen Geschäftskreisender Regierung wird zur Be¬
seitigung geschäftlicher Hemmungen beitragen.
Demzufolge werden die seht noch bestehenden kolle-

Regierungsabteiliingen für das
und sg ° und Schulwesen, für die direkten Steuer»
gierungMll ^ öf!e" «̂ m Br.ftcn  befestigt . Alle Re-
grundsätzlich auf die RegLunüsvM >"^ " ^ ^ Nen
genen Bearbeitung übe?gel" n^ ^ .̂ ^ / '"Ä " '
unp  einzelner GesMftc soll es der beschließenden
Mitwirkung der zum Geschäftskreise gehörenden
Remeriinasmitglieder bedürfen. Bei jedem Be-
zirksmisschuß wird eine Kammer für Abgabensachen

NN Stelle des Bezirksausschusseserster
Äbgabenstrcitiakeilvr> näher bezeichneten
Anpassnna der̂ Rviw entscheidet. Der besseren
ferner die Vorschriften" "h  U,re Anfgoben dienen
düng bei den r? «her die Abteilnngsbil-
präsenz bei BeMnßh ^ ? '"^ ^ ' " der Sitznngs-
legenbeiten util fiu v r flir  gewisse Ange-
teckmischer Beratung erleichterte Herbeiziehung
eines Disrinlin ,̂ ^' .onblich über die Einrichtung
lniw d7r ' Gerichts  das die VoNversamin-
setzei, soll. ^'^^ung nn Disziplinarverfahren er-

Tcno !ism!!s ^ e?ühte? ^ ? ^ s°^ °ldemokratischew
bnndes , der Tyvograuk? des Gutenberg.
Städtchen batte ^ n m' ^ 5'uem norddeutschen

'■ 1 kin Bnchdrnckereibesitzer einen im

Gutenbergbund  organisierten Gehilfen ein¬
gestellt, wurde dann aber von den sozialdemokra¬
tischen Verbändlcrn so lange bearbeitet , bis oer
Gutenbergbündler wieder entlassen  wurde.
Vor dem Weihnachtsfest erhielt er von dem Prinzi¬
pal folgenden Brief:

Zu meinem größten Bedauern muß ich Ihnen
die gern angetragene Stellung kündigen, da beute
Ihre Herren Kollegen einmütig erklärten , geschlos¬
sen aus meinen Diensten zu treten , wenn ich ruchi
unverzüglich Ihr Arbeitsverhältnis zu mir löse. Ich
muß mich wohl oder übel dein Druck fügen, weil,
das ganze Weihnachts- und Neujährsgeschäst , auf
dem Spiel steht.

So macht die Sozialdemokratie zugleich unter
dem Bruch des Tarifs , nach dem die Besckiäftigung
nicht abhängig gemacht werden darf von der Zuge¬
hörigkeit oder Nichtzugehörigkeit zu einer -Organi¬
sation , aus Arbeitswilligen Arbeitslose.

* Das neue Frdeikommißgesetz ist am Donners¬
tag dem Landtag zugegangeu.

Der Entwurf verlangt , daß zu jeder fideikom-
missarischen Bindung von Grundbesitz die staatliche
Genehmigung und zwar in der Regel die Geneh¬
migung des Königs eiuzuholeu ist. Ziir Sicherung
gegen ein Ueberhandnehmen fideikommissarischer
Bindungen stellt das Gesetz leitende Gesichtspunkte
für die Bindung landwirtschaftlicher Grundstücke
fest. Vor allem gilt es, der Gefahr vorznbeugen,
daß die Fideikommißbildnng zur Entstehung von
Latifundien führt . Der land- und forstwirtschaft¬
liche Grundbesitz muß inindestens 300 Hektar oroß
sein und dem Fideikommißbesitzer ein Jahresein¬
kommen von mindestens 10 000 A  gewähren . Der
landwirtschaftliche Grundbesitz darf nicht mehr als
2500 Hektar umfassen. Sind bereits zehn vom
Hundert der landwirtschaftlich benutzten Flüche ei-
nes Kreises durch Fideiko»,mißstiftung oder als
HauSgut oder als Lehen gebunden, so ist die Wid-
muna landwirtschaftlichen Grundbesitzes zu "m...,,
Familienfideikommiß nur zulässig, wenn sie be¬
sonderen öffentlichen Zwecken dient . Der Entwurf
beseitigt für die Zukunft die reinen Geldfidei¬
kommisse, gestattet jedoch, daß mit einem Grnnd-
sideikommiß Kapital verbunden werde, wobei vor-
geschlagen ist, daß der Ertrag ans dem zum Betrieb
des land- oder forstwirtschaftlichbestimmten Fidei-
kommißvermöaen den vierfachen Betrag des Iab-
reseinkommens gus deni lgnd- und forstwirtschaft¬
lichen Grundbesitz nicht überschreiten darf.

Kleine Nachrichten.
* D i e M i t t e l für die An scha f f un g

v o n O r deninPrenßen  sollen nach dem Etat
der preußischen Generalkommisston im neuen Etats-
jabre von 300 (XX) ,M  auf 450 000 M,  also um die
Hälfte , erhöht werden. Erst durch den Etat für
1011 war eine Erhöhung von 220 000 M um 80 000
Mark erfolgt. Die jetzige Erhöhung ist nach der
Begründung des Entwurfs des Etats notwendig,
da der bisherige Fonds unzulänglich sei, was schon
zii Etntsuberschreitiingen geführt habe, und die
Neust,ftuna dos Verdienstki -cuzes in Gold und Sil-

des Altĉ meinen Ehrenzeichens besondereMittel erforderlich niache.
Balkrrnstaaten.

Kriegsminister Enver Pascha.
r?? ? ß r° nstc >nt i nope I wird der „Köln.Volksztg. berichtet:
Die Ernennung Enver Paschas zum Kriegs-

minister ist schneller vor sich gegangen, als man er¬
wartet hatte , schon am 3. erschien das knis-ri ĉhe
Jradeh . Ter neue Kriegsminister hat sein Amt
schon angetreten . Zu der Gratulationscour waren
aber nur die Sektionschoss des Kriegdm'" !0e->-g -r-
schienen, alle übrigen Generäle und Oberosfizicre
sind ferngeblieben. Auch die kaiserlichen Prinzen,
die bei solchen Gelegenheiten nie fehlen, ließen sich
nicht im Kriegsministerinm seben, nur Vr 'nz
W a h i d e d d i n, der erbittertste Feind des Ko : t*
tees, hatte seinen Oberennnchen aeschickt. s
große „Reinmachen" im Kriegsministerinm hat be¬
reits begonnen: die Beamten und Offiziere werden
^nf Herz und Nieren gevrüft und entlassen, wenn

Der drille Lchutz.
42 ) ütllmnalroman von Hans v . Wies  a

^ , (Nachdruck verboten.)

d-r Swaisanwalt " w' der' ein, Weg", ha f

leise,̂ „äber ' das erinhf ' / ' C 't wiederholte Ritt
Gehilfe rapportierte als mir der
umae Dame erschwie., , Austen nn Walde ti ..c
U"d gesund . . . und bahlr\ ^ 'ringer war heil
te, wenn er es behauptete m getroffen !at-
«uter Schütze, um sich irren 'zu ^rmger war ein z ,
Gott , da hatte ja ich . irf,Uv n£en - • • großer
Meine Kugel saß ihr im Herzen H^ a erschossen!
Mörder an ihr geworden!" - - - ich war zum

Tie Worte erstarben in einem leisen Mi
„Es war ein unglücklicher üIPiF" 1" "" 11'

Morde hat 1 n» 1 ^ .. H/rzen gingen, „bor einem
das nicht?" f bcr  Höchste bewahrt. Vergessen sw

Sielt' und ' gef̂ " auf Behringer batte ich doch ge-
und̂ nun war sie" t'ot^ totw " ^ ^ a nicht gekannt.

^ zugleich,""He^ F^ uartige Fügung und Stra-

dessê Bstckm?uû g?sE "' bauchte der Verwundete.
Tur auf einen ißi ft L Ä btl? offcn  stehende
^ ar- -sehen sie dort " Nebenznnmer gerichtet
Gönne scheint aer̂ » b bangt die Büchse. Die
langer, das Mordgewchm"/ '.»^ nicht sehen
Uns S & ftÄ Rotts Körper. My-
^ "Besinnen n- pL 'a ^ se die Tür zu.
schwinden der das rätselhafte Ber-
lassend, ^ 'che? fragte er sich wieder nieder-

sie nicht für vollwichtig bestinden werden. Mit den
deutschen Offizieren ist dasselbe der Fall . Ans dem
Kriegsministerium sind auch V o r s i cht s m a ß-
regeln  für die persönlickze Sicherheit des neuen
Ministers getroffen worden. Zum ersten Stock, wo
sich das Bureau des Ministers befindet, hat nie-
mand Zutritt , der sich nicht durch eine Einladung,
Vorladung usw. darüber ausweisen kann, daß er
dort zu tun hat. Schon am 3., dem Tage der Er¬
nennung Enver Paschas zum Kriegsminister , haben
Offiziere in Schischli eine g e h e i m e V e r s a m ni-
I it n g abgehalten. Beginnt der Gegenschlag schon?
Die höheren, älteren Offiziere sind mißvergnügt
über Envers Ernennung zum Kriegsminister,
hauptsächlich wegen seiner großen Jugend . Einen
so jungen Minster an so Verantwortlicher Stellung
ist etwas Neues für die Türkei . Dem Alter ver¬
zeiht man in der Türkei alles, der Jugend wenig.
Wenn der Sohn Minister lvird, muß natürlich, nach
der Ueberlieferung, der Vater auch etwas^werden,
und so ist der Vater Enver Posckws bereits znm
Bandirektor des kaiserlichen Palais ernannt wor-
den, als welcher er natürlich nichts zu tun Hut.
Enver  als Kriegsminister ist setzt der M ä cb-
t i g st e im Komitee, und vor ihm erbleicht der
Glanz Talaat Beis und des Großwesirs . Tsche.
mals Stern ist gestiegen, er ist gleichfalls zum Gene¬
ralmajor ernannt worden. Er ist viel älter als
Enver . Nun dürfte wohl auch Dsckawid Bei bald
Pascha werden und als Finanzmin ' ster ins Mini-
sterinm eintreten . Dann wäre die Regierung aus¬
schließlich aus den leitenden Persönlichkeiten deS
Komitees gebildet. Wie wird sick>Enver zur dent-
scheu Militärnüssion stellen? Man lat ^ ibm ; n
Berlin und in der deutschen Presse so viel W.i -
raucb gestreut, daß er eine ganz gehörige Meinung
von sich selbst bat. Schließlich bat er ja doch etwas
geleistet mag man seine Leistungen werten, wie
man will. Er hat Mut und Tatendrang gezeigt u.
besitzt Ideen , die ihn von den Durchschnittstürken
abbeben.

Nordamerika.
Militärische Rüstungen.

* Washington , 10. Jan . Ter Generalstabschcf
Wood  riet , indem er ausdrücklich betonte, daß
seine Ansicht >stht durch die Lage in Meriko beein-
flußt sei. dem ST;1 arkomitee des Repräsentanten¬
hauses. sechs Millionen Dollars  für Feld-
ertillerie und Munition zwischen der regulären
Armee und den Milizen zu teilen. Er erklärte,
wenn die Truppen in ihrem gegenwärtigen Zu¬
stande ohne Kanonen und Munition ins Feld ge¬
schickt würden , bedeutete oas eine vollständige Nie¬
lage. Er fügte hinzu, dos Kriegsaiut halte im
Falle eines Krieges mit einer Macht ersten Ranges
eine Armee von 500 000 Mann für nötig , um Aus¬
sicht auf Erfolg zu haben. Im Invasionsfalle
müßte diese Anzahl sofort zur Verfügung stehen,
damit man eine genügende mobile Streitmacht bil¬
den könne._

Lokales.
Limburg , 13. Januar.

— Nassauische Sparkasse.  Am Ende
des abgelaufenen Jahres dienten dcyi Sparverkehr
der Nassauischen Sparkasse außer der Hauvtkasse in
Wiesbaden und den 28 Landesbankstellen100 Sam¬
melstellen. Die Zunahme der Spareinlagen betrug
5(4 Milk. Mark. Dadurch haben die Spareinlagen
der Nassauischen Sparkasse den Gesamtbetrag von
145 Mill . dl  erreicht , die sich ans fast eine Viertel-
inillion Sparkassenbücher verteilen. Der Zinsfuß
der Spareinlagen ist bekanntlich am ersten Januar
1014 ans Prozent erhöht worden.

— D i e Sonnen - und Mondfiuster-
uisse im Jahre  1914 . lieber Tag u. Anzall
der im Jahre 1914 stattfindenden Sonnen und
Mondfinsternisse wird ans astronomischen Kreisen
geschrieben: Das Jahr 1914 ist vom astronomischen
Standpunkt ans von besonderem Intereste für uns.
da es zwei Sonnenfinsternisse , darunter eine totale,
und zwei Mondfinsternisse bringt , von denen die
erste Mondfinsternis und die zweite Sonnenfinster¬
nis für uns sichtbar sind. Die erste Sonnenfinster-

nis fällt in die Nacht vom 24. zum 25. Februar und
bleibt daher für uns unsichtbar. Die zweite totale
Sonnenfinsteruis fällt auf den 21. August. Sie
nimmt ihren Anfang um 11 Uhr 12 Minuten vor¬
mittags in der Iames -Bay in Kanada und endet
3 Uhr 67 Minuten an der Küste des Sömalilaudes.
Sichtbar wird sie für die nordöstliche Hälfte Afrikas,
die westliche Hälfte Asiens und für Europa . Ebenjo
wird man sie im nordwestlichenTeil des Indischen
Ozeans und in den nördlichen Polargegenden sehen.
Die totale Finsternis geht hart an der nordöstlichen
Grenze Deutschlands vorüber , während in den ŝüö-
westlichen Gegenden des Reicks etwa 7/m des Son¬
nendurchmessersverfinstert erscheinen. Die Mond¬
finsternisse sind beide partiell . Die erste am 12.
März von 3 Uhr 42 Minuten morgens bis 6 Uhr
44 Minuten vormittags läßt immerhin des
Monddnrchmessers vom Erdschatten bedeckt werden.
Man wird sie in Arabien und Kleinasien, in Afrika,
Europa , ans dem Atlantischen Ozean, in Amerika
und auf dem östlichen Pacific beobachten können.
Die zweite am 4. September st̂ ttfmderide n>
finsternis währt von 1 Uhr 17 Minuten bis 4 Uhr
33 Minuten nachmittags.

Proviu, ;ic!les.
Bereinigte Landwirte von Frankfurt u. Umgegend.

Frankfurt , 8. Jan . Unter außerordentlich
starker Beteiligung aus Hessen und Nassau hielten
die „Vereinigten Landwirte von Frankfurt und Um¬
gebung" heute eine Generalversammlung , in der
zu der seit Wochen schwebenden Treberfrage
Stellung genommen wurde. Infolge des trockenen
Jahres 1911 hatten die vereinigten Brauereien die
Treberpreise erhöht, diese aber nach den letzten
futterreichen Jahren nicht wieder erniedrigt . Län¬
gere Verhandlungen der Landwirte mit den Braue¬
reien über eine Herabsetzung des Treberpreises von
1,75 M und 1,65 A  pro Zentner auf 1,60 dl — die
Forderung der Landwirte — scheiterten an dein
Widerstand der Brauereien und führten schließlich
zu der heutigen Generalversammlung . Diese be¬
schloß nach längerer Debatte ,den Brauereien gegen¬
über bei dem Angebot von 1,60 <M zu beharren und
diesen Preis auf drei Jahr ohne jede Nebenklansel
vertraglich festznlegen. Ein Ausschuß wurde be¬
auftragt , auf dieser Grundlage mit den Brauereien
zu verhandeln. Falls bis znm 13. Januar kein Ab¬
schluß zustande gekonnnen ist, werden die Verband-
lungen abgebrochen, und die „Treberkrieg " bricht
los.

-x Ans dem unteren Rheingan , 10. Jan . Der
ungünstige Ausfall des letzten Herbstes äußert seine
Wirkung auch auf die Preise , welche für Weinberge
jetzt angelegt werden. In Lorchhausen fanden
kürzlich infolge von Erbteilung zwei Versteigerun¬
gen von Grrindstllcken statt . Dieselben waren zwar
gut besucht, doch ließ die Kauflust sehr zu wünschen
übrig . Für Weinbergsflächen wurden pro Rute
(25 Quadratmeter ) ca. 10—25 dl,  für Ackerland
2—3 dl  bezahlt . Nur ein Teil der ausgebotenen
Grundstücke erhielt bei der Versteigerung den Zu¬
schlag.

<•> Frankfurt , 11. Jan . Für die Beleihung
zweiter Hypotheken  wurden dem dieser
Tage eröffneten H y p o t b c ke n a m t die erfor¬
derlichen drei Millionen Mark von einer hiesigen
Hypothekenbank zur Verfügung gestellt. Die An¬
träge auf Gewährung von Hypotheken laufen
massenhaft ein. Das Amt bat seine volkserziehe¬
rische Tätigkeit insofern bereits geübt, als verschie¬
dene gewerbsmäßige Hypothekenvermittler mit
ihren Spesen- und Zinsforderungen bereits er¬
heblich  herabgegangen sind.

Gerichtliches.
* lieber die Steuerfreiheit der Geschästsanto-

mobile hat das Oberlandesgericht zu Darmstadt
eine wichtige endgültige Entscheidung getroffen.
Der Inhaber eines Fahrrad - und Nähmaschinenge¬
schäfts hielt ein Geschäftsautomobil zur Beförde¬
rung seiner Waren nach entfernteren Orten der

„Ja . In dieser Tasck̂ trug sie das V'ld von
mir in Jägeruniform , und so viel hatte ich vom
Gehilfen erfahren , daß niemand meinen Sckuß ae-
hört hatte , daß Bebringer im Verdacht stand, weil
sein Rebbock nicht aufzufinden war . . . und da,
wie mit einem Schlage wurde es rulüg in mir, als
wäre alle Glut in mir verzehrt, seit das Mädchen
nicht mehr lebte. Vors Gericht mich liefern —
alles sagen, was in mir gefressen hat die langen
Jahre her . . . nimmermehr ! — Und kaltblütig
machte ich meinen Plan.

Niemand wußte etwas, nur die Briefe hätten
mich verraten . . . Der Gebilfe erzählte, daß Sie
die Tasche mit ins Schloß genouimen hätten . Vi l-
leicht gelang mir 's . . ich wußte, wo die Ja d-
gäste logieren, die Fenster waren zu erreichen, Sic
hätten das Zimmer wobt bald wieder verlassen, im
Schloß bei Damen ist man nickt sein eigener Herr
. . ., spornstreichs bin ich quer durch den Wach ge¬
laufen, Hab' auf der Lauer gelegen, mein G as
batte ich mit . . . alles wohl berechnet — ich sah
durchs offene Fenster . . ."

„Das übrige ist mir bekannt", schloß MuliuS
den Bericht, „wo ist die Tasche hingekommen?"

„Sie ist vergraben unter der großen Eiche hin¬
ter dem Hause."

„Mit Inhalt ?"
„Nein, den Hab' ich verbrannt ."
„Sie haben auch den von Behriuger weidewuud

geschossenen Bock gefunden und beseitigt?"
„Ja , meine beiden Schweißhunde haben ihn

gefunden und ausgemacht nach langem Suchen. .
„Das war das Klagen, das der Polizeikom¬

missar in der Nacht hörte?"
Rott nickte.
„Die Hunde ließen Sic dann erschießen?"
„Es war notwendig. Ich hatte den Komnussir

gesehen. Ich dachte mir 's , daß er am anderen
Tage mit den Hunden wieder suchen lassen werde,

und wenn ich den Bock auch ans meinen Schustern
eine halbe Stunde weit getragen habe, er schweißte
doch etwas, und meine Hunde hätten am ander . .
Tage die Fährte verwiesen, meine Hunde, Herr,
nur meine, es waren die besten Spürhunde , d e ich
je am Riemen gehabt . . ., ich mutzte sie töten
lassen."

„Und der Bock war also wirklich weidewund ge-
schossen?"

„Weidewund, Herr , wie . . . ich, nur daß eine
unvernünftige Kreatur manchmal schneller zum
Verenden kommt als unsereins !"

„Was gesck-ab niit dem Bock?"
„Ich habe ihn verscharrt unter der grö ten

Fichte im Jagen sechs. Ich geb's genau an . Herr
Staatsanwalt , es soll alles klar werden. Und nun
denk' ich . . . bin ich zu Ende."

Noch eins ", saate Mylins , der alle noch offenen
Fragen gelöst wissen wollte — „Ihre vom Arzt
konstatierte Fußverletzung, was hatte es damit
ans sich?"

„Als der Detektiv in später Nacht niich beina' e
überrascht hätte, wußte ich, daß er andern Toas
wiederkommen würde, um bei mir Nachforschungen
anzustellen, gewiß auch meinen Fuß untersuchen zu
lassen . . . es blieb mir nichts übrig , ich mußte
mir in meinem Gehöft wirklich den Fuß mit Ab¬
sicht vertreten . Da bin ich mit lockerem Fuße vom
Zwingerdache abgesprungen, der Sprung war zu
tief, die Gewalt zu groß . . . der Knöchel riß ."

Der Staatsanwalt blickte sinnend in das Lei-
densgesicht des Mannes.

„Welche Energie !"
Der Förster hatte sich in tiefer Erschöpfung in

die Kissen zurückgelehnt. Seine Lippen zitterten
von verhaltenen Schmerzensausbrüchen. Jutta er¬
hob sich, der Anblick des schwer Leidenden raubte
ihr alle Fassung. Aber der Kranke winkte sie an
sein Lager heran.

„Gnädiges Fräulein ", stöhnte er leise „noch
eine Bitte !"

„Sprc'chen Sie ! Alles will ich tun ."
„Vergeben Sie mir !"
Stumm , mit feuchten Augen reichte sie ibm die

Hand, die der Kranke mit zitternder Bewegung an
seine Lippen führte.

„Und Herr Bebringer , auch er mag mir ver¬
zeihe» ! Wenn er es kann . . ."

„Ich . . . ich weiß nicht, wo er weilt", lautete
leise die zögernde Antwort.

„Er wird wiederkommeu . . . das ist mein
Gebet."

Ratlos blickte Jutta auf den Freund ihres ehe¬
maligen Bräutigams.

„Ihr Wnw'ch soll meinem Freunde übermiite ' t
werden", versicherte der Staatsanwalt , „und se en
Sie versichert, er wird Ihnen verzeihen. — Und
nun , Reit , habe auch ich J ^nen noch etwas zu sa¬
gen. Sie haben schwer gefehlt, aber Sie hoben Ihr
linrecht schwer gesühnt und nun J ^re Schuld b '-
kannt. Nun bringen Sie auch Ihre Rechnung mit
dem lieben Herraott in Ordnung.

Mylins ergriff die beiße, zuckende Hand des
Leidenden und drückte sie warm und herzlich.

„Heute, ehe die Sonne untergeht ", hauchte d"r
Sterbende , „kommt für mich das Halali — dann
mag auch Gott mir gnädig sein."

Dann wandte er den Kopf zur Seite , aber auf
seinem schmerzverzogenenGesicht zeigte sich ein
Ausdruck schwer erkämpften Friedens.

Leise verliehen Dr . Mr>lius und seine Beglei¬
terin das Zimmer und die Krankenschwester trat
heran, den Dienst der Barmherzigkeit wieder auf¬
zunehmen. Mit ihr schlüpfte der Lieblingshund
des Försters in die Stube : er schlich an das Lager
seines Herrn , hob lauschend den Kopf, dann als
— sich nichts regte — kauerte er sich mit leisem
Winsellaut nieder. (Fortsetzung folgt.) ;



Umgegend, das als solches steuerfrei war . Der Ge¬
schäftsinhaber wurde aber eines Tages dabei be¬
troffen^ alL er ohne Wären in Begleitung seiner
Frau eine Ausfahrt machte. Ta somit festgestellt
war , daß der Geschäftsinhaber sein Automobil auch
zu Personenfahrten benutzte, erfolgte Anzeige bei
der Steuerbehörde und Strafbescheid. Auf den da¬
gegen erhobenen Einspruch erkannte die Strafkam¬
mer auf Freispruch mit der Begründung , daß für
die Beurteilung die Hauptzweckbestimmung des
Automobils maßgebend sei. Da feststehe, daß der
Hauptzweck der Geschäftstransport von Waren sei,
so könne eine nur ausnahmsweise Benutzung . des
Kraftwagens zumPersonentransPort auch d. haupt¬
sächliche Zweckbestimmung nicht ändern . Das Ober¬
landesgericht hat jetzt dieses Urteil ausgehoben und
entschieden, daß jeder zum Per-sonentransport be¬
nutzte Kraftwagen , auch wenn dieses nur verein¬
zelt erfolge, oer Besteuerung unterliege . Der Ge¬
schäftsinhaber wurde deshalb der Steuerhinterzieh¬
ung für schuldig befunden und zu einer Geldstrafe

' verurteilt : er hat auch die Kosten aller drei In¬
stanzen zu tragen.

VcriklischteS.
* „Wie man  d i e W e It  b etr  ü g t." Ein

drolliger Vorfall hat sich an einem der letzten Sonn¬
tage in einem Dörfchen im Saalekreis zugetragen.
Mit vielem Geschrei und grellbunten Plakaten hatte
eine Schmieren-Theatertruppe eine Vorstellung
angekündigt : gegeben werden sollte das große Sen¬
sationsschauspiel„Wie man die Welt betrügt ". Zur
reichten Zeit stellten sich die Kunstkräfte (6 Perso¬
nen) ein und konnten mit Genugtuung konstatieren,
daß der Vorverkauf im Gasthaus , dem Musen¬
tempel, flott im Gange sei. Am Abend strömten
dann auch die kunstbegeisterten Bauern in Hellen
Scharen ins „Theater ", sodaß im Saale bald nicht
einmal der berühmte Apfel zur Erde fallen konnte.
Erwartungsvoll harrte das große Auditorium der
Dinge, die da konnnen sollten, und als die Bühne
erhellt wurde, dunkle Schatten hinter dem Vorhang
hin- und hereilten, da rückte man noch andächtiger

•ntrtpti. Ab"r W Geduld sollte hart in Än-

spruch genommen werden; der Vorhang ging nicht
in die Höhe. Eine geschlagene Stunde wartet man.
bis dann das männliche Publikum mit ohrenbetäu¬
bendem Lärm seiner Ungeduld Luft machte. End¬
lich teilte sich der Vorhand und der Hausknecht (der
Wirt hatte sich vor Angst in den dunkelsten Tiefen
seines Kellers verkrochen) erschien mit schreckens¬
bleicher Miene und gab den trostlosen Bescheid, daß
die Theatertruppe samt der Kasse im Dunkel der
Nacht verschwunden sei. Auf einem zurückgclasse-
nen Zettel war die Erklärung zu lesen, daß man
so die Welt betrüge!

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus den! Pub-
litui'i. die hinreichend allgemeines Interesse ha en und

sachlich gehalten sind, zur Berafsentlichung,,
A Limburg , 10. Jan . Nach Zeitungsberichten

ist der Streit zwischen Aerztcn und Krankenkassen
soweit beigelegt, daß zwischen den Vertretern der
Aerzte und den Kassen Verhandlungen geführt wer¬
den. Eine Ausnahme hierbei macht die „A t' l g e m.
Ortskrankenkasse für den Kreis  L i m-
b u r g". Kein Vorstandsmitglied dieser Kasse weiß
etwas von neuerlichen Verhandlungen mit den:
Vertreter der Aerzte. Wir sind bereits 10, Tage im
neuen Jahre . Es wäre deshalb Pflicht, entweder
des Versicherungsamtes oder des neuen Vorstandes
der „Allgem. Ortskrankenkasse für den Kreis Lim¬
burg ", daß sie eine diesbezügliche Bekanntmach¬
ung erließen. Da eine Einigung zwischen den
Kassen und den Aerzten noch nicht erfolgt ist, so
erhält bis auf Weiteres jedes erkrankte
K a s s e n m i t g l i c d erhöhtes Kr a n k»
gelb,  muß aber hiervon den Arzt bezahlen. Soll
nun der Kranke einen Arzt konsultieren oder ni t,
oder stellen Heilgehilfen oder andere Personen di?
Krankheit fest und füllen den Krankenscheinau ?
Es ist höchste Zeit , daß man den Kassemnitgliedern
endlich r eine  n W e i n einschenkt. — üluu  Be¬
kanntmachung über Krankmeldung und Auszahlung
des Krankengeldes in Nr . 6 des „Nass. Boten" wird
bekannt gegeben, daß auswärtige Erkrankte ibren
Krankenscheinspätestens am vorhergehend en

Donnerstag bei der Zahlstelle ab¬
liefern  müssen, wenn Sie am Samstag das
Krankengeld erheben wollen. Es muh als eine
große Härte bezeichnet wenden, daß Erkrankte oder
deren Beauftragte zweiinal bei Sturm , Regen oder
Bchnec einen weiten Weg Aurücklegen sollen. Das
Krankengeld ist doch keine Liebesgabe sondern eine
Zahlung dessen, was die Kranken zn verlangen
haben nach 8 14 der Satzungen . — Eine weitere
Härte  besteht darin , daß der Erkrankte bei der
Erhebung des Krankengeldes den Abschnitt II vor¬
legen muß, bei dessen Fehlen die Auszahlung ver¬
weigert wird. Da die Krankenscheine die Arbeit¬
geber oder deren Beauftragte ausstellen, ist doch
dadurch die Mitgliedschaft zur Kasse dokumentiert,
mithin ist der Abschnitt II vollständig überflüssig.

Ein Knsscnmitglicd.

Büchertisch»
Deutscher Hausschatz. Jährlich 24 Hefte zu je

48 Seiten . Preis pro Heft 30 S-  Das soeben
erschienene 7. Heft bringt bei 36 Illustrationen:
Das vierte Gebot. Fanrilienroman von Lola Stein.
— Der Keltenring bei Hohenschäftlarn. Gedicht
von H. v. W.-L. — Messina, fünf Jahre nach dem
Unglück. Von Fritz Mielert . — Gott helfe uns!
Aus : Kapitän Scotts Tagebuch. •— Der Fluch. Ro¬
man aus der Gegenwart von Friedrich Koch-Breu¬
bergs — Der neue Karlsruher Personenbahnhof.
Von Alb. G. Krueger. — Die Bartholomäusnacht.
Von Dr . Pater Kassian Haid, O. € . — Heimweh.
Gedicht von Bruno Pompecki. — Sie konnten zu¬
sammen nicht kommen. Von Henriette Brey. —
Der freireligiöse Unterricht —- eine Gefahr . Von
Fritz Wohlgemuth. — Vormundschaft. Von Tr.
B. S . — Literarische Ecke. — Haüsschatz-Chronik:
Rundschau. — Bilderschau. — Für die Frauenwelt:
Schüchterne Kinder. Von Sofy Fuchs-Stermose . —
Der Verkäuferinnenbernf . Von L. Stern . — Ein
Jubilar der Küche. — Praktische Winke. — Litera¬
risches. ■— Für die Jugend : Das Büchlein mit dem
Musikantenherzen. Mit einem Bild von Lotte
Stern . — Unterhaltung.

v -ranlwortl , f. Anzeigen u. Reklamen L. Neu mal?.

2 mai2 = 4
Das ist so sicher, daß man es nicht mehr

zu beweisen braucht . Daß Scotts Emulsion
die beste Lebertran -Emulsion , ja überhaupt
die Lebertran -Emulsion ist, bedarf eben¬
falls keines Beweises mehr. Sie hat sich
seit fast vier Jahrzehnten auf der ganzen
Erde eingeführt , sich überall bestens bewährt
und das Vertrauen der Aerzte wie Laien
errungen . Nur bei ihr kommt das Scottsche
Herstellungsverfahren zur Anwendung , auf
dein die leichte Verdaulichkeit von Scotts
Lebertran -Emulsion beruht . Sorgfältig aus¬
gesuchte Rohstoffe werden zu Scotts Emul¬
sion verarbeitet , die vorher gewissenhaft ge¬
prüft werden. Kein Zweifel an der Güte,
Reinheit , und Wirkungskraft dieses Präpa¬
rates ; noch mehr zu seinem Lob zu sagen,
hieße Eulen nach Athen tragen . R 235

”Josef Müller  \
s Parfümerie Ximburg.  ®
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Stets Gingang von N̂euheiten
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Abteilung Limburg.
Mittwoch, ven 14. Januar 1914, abends 8 18 Uhr

im großen Saale der „Alten Post"

Vortrag
des Herrn Oberst a D , Splinter , Wiesbaden,

„Der PaMMS-Kanal 191Ä"
mit LichrvUbcrrr.

.Die Mitglieder der Abteilung haben freien Zütrittt
die ersten 8 Stuhlreihen sind für sie reserviert.

Eintrittsgebühr für Nichtmstglteder 49 Pfg, , für Mit¬
glieder der Kriegervereine Germania und Teutonia , sowie
Schüler , Schülerinnen und Militärpersonen 29 Pfg,

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst, ein
318 Der Vorstand.

FmiIp  FßHerwaör. Lite.
Sonntag , den >18 . Jamrar . Uhr,

ist oen Saleu "stör'",sAtten Post " :

verhunöen mit Katfers GeburtstügMer,
mit darauffolgendem Ball.

Zu dieser Feier werden unsere Ehrenmitgckeder, un¬
aktiven und aktiven Mitglieder mit ihren Familienange¬
hörigen geziemend eingeladen.

Einführungskarten für Nichtmitglieder sind an dem¬
selben Tage vormittags zwischen, li und 12, Uhr im
Vereinslokale zu lösen, 1134

Der Vorstand.
1217Die Ausführung der

Betoufnttdamente
für vorläufig 78 Eisenmaste der Strecke Staffel -Holzappel
soll vergeben werden,

Größe eines Fundamentes 3—4 Kubikm, insgesamt
also ;.ca. 250 —800 Kubikm . Beton.

Nähere Auskunft erteilt

Baubnreau Nassau IV.
Wallstraße 1 I.

WIe .ii Mn * für Erfinder
ist es zu wissen, daß die zahlreich auftauchenden Angebote,
die Verwertung von Erfindungen oder den sogenannten
„Aufbau von Neuheiten" betreffend , zum Teil nichts
anderes als Scheinangebote sind , deren Zweck darin be¬
steht, unerfahrene Erfinder zunächst zur Nachsuchung hoch¬
zubezahlender Schutzrechte von sehr zweifelhaftem Werte
zu veranlassen, während später die Verwertungsübernahme
entweder direkt abgelehnt oder eine fast unfruchtbare
Scheinverwertung eingeleitet wird . Für die bekannten
buchmäßig herausgesandten Erfindungsprobleme gilt das
Vorgesagte gleichfalls. Ausführliches hierüber durch
Patent - und Techn, Büro Conrad littchling , Mainz,
Bahnhofstr 3, Tel . 2754: Mitglied des „Deutscher Schutz¬
verband für geistiges Eigentum ", Rat und Auskunft,
sowie Broschüre kostenlos,_ 69

Prämiert Bautzen 1912, Neustadt 1913
bester wasserfester

Sdinfipiitz«
Fabrik: Chemische Fabrik Erbenheim G, m, b. H,,

Erbenheim-Wiesbaden. I3i

Als. 0 tslratatae Weilte.
Ein gewissenhafter, junger Biirobeamter , auch Kauf¬

mann , der in Kassengeschäften bewandert ist , und die
Krankenkontrolle mit übernimmt , wird gesucht, Anfangs¬
gehalt 1200," M , Nach zufriedenstellender Leistung später
mehr. Die Stelle wird event, dauernd mit Pensionsbb
rechtigung. Der Bewerber muß Radfahrer sein. Ange
bote mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften sind bis zum
18. Tannar an den Unterzeichneten einzureichen. Vor
läufige Vorstellung wird nicht gewünscht, 1169

„I. SSeräiefser , Vorsitzender,
Kl, 8-Zimmer -WslMiMg

mögt mit Garten , ev, auch
in Freiendiez, Hadamar ob.
Elz per sofort gesucht, Off,
mit Preis unt , 1192 an Exp,

Dimstrimdchen
von 15 bis 10 Jahren sofort
gesucht, 1161

Hospitalstraße 9

DuMonb Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau -,Feinschnitt in Braundruck

das Visriolpfundpokst 20 PFg. j

Vekanrstmachittig.
Die auf Donnerstag den 16 cr, anberaumte Zwangs¬

versteigerung von Wein findet nicht statt,
Limburg , den 12, Januar 1914. •

1205a Miessen , Vollziehungsbeamter,

Issiäe Leie ®-1
156

ist des Leders

beste Nahrung,
schönste Kleidung.

verwaltet durch die,
H Direktion der Nassauischen Landesbank

in
1236

in Wiesbaden.

Magemeiden!
Hämwcrboiden!
Hautausscfriäge

-Z Bin zum Kommissar ernannt und zur Erteilung von
^ Auskünften u. Vermittlung von.Anträgen gerne bereit.

Tel , 46, Rotiert

Wimm
macht ein zartes , rein , Gesicht
rosiges, jugendfrisches Aus¬
sehenu, weißer, schöner Teint
Alles, dieserzeugt

Stcckcnpfevd -L«ise
(die beste .Lilienmilch--Seife)
ä Stück 50 Pf Die Wirkung
erhöht .Dadü -EpeMchderrote
u. rissigeHautweitz uffammet-
weich macht, Tube 50 Pf.
in Limburg bei los. SVUiiler,
in Obertiefenbach : Apothek,

0. Gerdes, 46
Wilin  rrssAMts -Ap Sitz,
in Dauborn : August Scheid.
i.DorchhemuAvothK -Mrsn.
in Runkel : kritzdr. Willi. Lopa,
in Niederbrechen: Adam iunr.

oAfifiamiê mian &iaU.

Kohteni . teile ich auf Wunsch |
jedem , welcher an Magen - , j
Vertf .au angs » u . Stulilbe - •
kChwcrden sowie Hamos > |

l-. oiden , FUchten , oflen . f
«einen , Entzündu . ig -en !
usw . leidet , mit , wie zahl¬
reiche Patienten , die oft jahre - i
ang mit solchen Leiden be - |

haftet waren , hiervon schnell j
und dauernd befreit wurden , j
- Tausende Dankschreiben.
Krankenschwesi3r vnlHVfTmlna i
Walkmühlstrasse26, Wiesbaden 170

1
ö±

Rino-Salbe

63

Wohnmtt'g,
2 Zimmer uüd Küche mit
Mansardenzimmer per 18.
März oder 1. April gesucht.
Näh. Exped. 1229

Ein oder zwei ttlöbl.
Zimmer , Um. Grabenstr,,
evtl, mit Pension zu vermiet.
Näh. Gxped. 1227

1. Ziehung 1. Klasse 4. Preussfsch-Siiddeutsche
(230. Königlich Pretissische) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 12. Januar 1914 vormittags.

Anf Jedo sfozosfene Nntnmor sind zwei urloloh -hohe üonlnne t^ofaUon,
uud «war Je einer auf die Lose gleicher Nummer In dsn beiden

Abteilungen 1 mid II

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verholen .)
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Hwrebsül
empfehlen 321Uta L Brüll!

Limburg , Fernruf 31.

Eine Partie gangbarer
Artikel billig abzug. 1234
Hofvstalstr , 1 pari Limburg.

.Nur für Leser d. Blattes,
Lügt , fr , tL schöne
bereitet &  Rauch4©L ist!

Dos .Oelsard ,Rollmöpse, Ge
leeher. u . vrtma .Bratheringe

lOSgr AH. ZU8. m. Verpt. 3.65.
E. Degener; Swinemiinde 106,
Fischkonservsabr.Ostsee, 273

MöSl . Zimmer zum 15,
Januar zu vermieten,
1149 Flatbenbergst . 4,

300 M. monatlichu. mehr
kann jeder verdien,, d, uns.
Artikel über :- Sehr lohnend.
Nebenverd. d. schriftl, Häusl,
gewerbl.Arbeiten-, Ausk, ums.
F. W. Trappe , Böhlftz-Ehrcn-
berg b. Leipzig 63. 339

-MchölÜMk. ilM
Mk. 1J5

p.Ztr ab hier geg.Nachnahme
jecotf Frenz in., mmm.

1121

Eine gangbare 1228

wird gegen Beinleiden , Flech¬
ten , Bai tflechten und a ö re
Hantleiden angewandt ,mul ist.
in Dosen ä Mk. 1.15 und 2.25
in den Apotheken vorrätig, aber
nur echt in ' Original - Packung"

weiß -grün -rot und Firma

Rieb.Schubert&Go., 0mm.Fabrik
Weinböhla-Dresden;

Verlangen Sie ausdrücklich
Cer. fl. 01. Oliv. Texeb. Ven.  aa^ >. ?iL
3 Ac. sah, bor., 1Vit., ovi 23 ßism . s. I

! ! * *

Kauft
’Mtfarfjdälh  transpor¬

table
Haus¬

backöfen
und

Fckeischräncher nur bt̂ , der
ersten u, größten Spezial - '

fabrik Deutschlands
ßnMUeöerjederüpeSsigLfni.
derenFabrikate als die besten
und billigsten bekannt sind,'

Neueste Preisliste gratis . -
VieleZeugnisseüber ibjährig

Gebrauch. 123
Ueber4vvv «ZStück geliefert.

Suche für sofort einen
mi  ii
Adolf Schaffer , Schmiede

meister, Willmenrod
Westerwald, 1140

Suche zum sofortigen En »
tritt einen kräftigen '12hl'HMsburschku.

LS,». Mcxel.

TüchtigerM?urer
mit Kolonne für Kolonie-,
bauten , evtl, in Akkord für
sofort gesucht. Schriftliche:
Offer en mit Angabe bisher-
Tätigkeit an 1233

ik, Baugeschäft,
.Hanrbo,rrr a, Rhein,

«
zu pachten gesucht. Später
Kauf nicht ausgeschlossen,

Offert, an W. Krauß, Zug¬
führer , Ehr stianshütte,

Post Runkel,

Sie VÄvMMk
Fahrgaffe 5 , Telefon 57,
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tannen¬
holz für IM , 80 Ps , 182

er
oder Mechaniker , der schon
feinere Arbeiten ausgeführt
hat , zur Aushilfe aus einige
Zeil per sofort tzesncht,

Elzer CHlüioiiwarenSr̂Üf,
1144 Elz bei Limburg,

vm

zur Besorgung der Kund¬
schaft sofort , gesucht, , ,

Metzgerei P . liaSfa *» . .
Limburg , 1"°6



rod »An  für .Herren-Einsitzer, Damm -Einsitzer u.
Zweisitzer. Die Rennen verliefen ohne jeden Un¬
fall.

□ Weisskirchen j. T ., 12. Jan . Der 75jührige
Feldhüter Adam Martin  zog sich durch einen
unglücklichen Stur ; schwere Verletzungen zu, die
seinen Tod nach kurzer Zeit herbeiführten.

Hl 7kll"' rds»' ini, 12. Jan . teilte früb fntzr auf
der hiesigen Station ein Güterzug an einem Per¬
sonenzug voruver. Daoei sneß er an eine onen-
stehende Wagentür und ritz tmt dieser bie ganze
Wand des Wagens auf . Die Reisenden ko.unen
sich durch einen Sprung ans die andere Seite
retten.

* Frankfurt , 12. Jan . Am Samstag Vormittag
fand durch die städtische Arbeitsvermittlungsstelle
die erste Auszahlung der zunächst im Gesamtbeträge
von 1UOOO dl  bewilligten Unterstützungen
a n Arbeitslose  statt . Es wurden an etwa
600 Arbeitslosen Auszahlungen vorgenommen.
Ungefähr die gleiche Zahl wird gegenwärtig von der
Stadt mit Notstandsarbeiten bescl-ästigt : bei acht¬
stündiger Arbeitszeit erhält der Arbeitslose pro
Tag 2 dl  bezw. 2 dl  40 Pfg.

"Kassel , 11. Jan . Der Schäfer Joh . Franke
aus Fürstenhngen, ein Siebziger , stürzte beim Her-
unterwerfen von Heu so unglücklich vom Scheunen¬
boden, daß er einen Schädelbruch  und innere
Verletzungen erlitt , infolgedessen er nach wenigen
Stunden starb. — Ein achtjähriger Schulknabe in
Lichtenau stürzte, nach dem er mit dem Schl' ttm-
fabren sich abgehetzt hatte , auf der Straße plötzlich
bewußtlos zusamnren und war alsbald tot.

Liberale Intoleranz.
* Wiesbaden, 11. Jan . Am 9. Januar haben,

lut« bereits mitgeteilt , die unbesoldeten Magistrats-
Mitglieder und die Stadtverordneten von Wies-
badcn mit 43 gegen 6 Stimmen den hessischen Mini-
sterialsekretär Dr . Heß (Protestant ) gegen den mit
ihm in engerer Wahl befindlichen Katholiken zum
besoldeten Beigeordneten gewählt. Das Kollegium
der sieben besoldeten Beigeordneten bleibt also
rein protestantisch. Lange Jahre war in Wies¬
baden wenigstens der zweite Bürgermeister , Heß,
aus Rüdesheim gebürtig , katholisch. Die Katbo-
fs' sfu.haben nie Anstoß daran genommen, daß Heß
politstch sich zum Freisinn bekannte. Er war mit
Familie katholisch. Der verstorbene Prälat Dr.
Kelle  r , Stadtvfarrer von Wiesbaden, hat des
öfteren es ausgesprochen, wie er sich freue, in Heß
als Katholiken wenigstens einen Mann au haben,
der Verständnis und Gefühl für katholische Ange¬
legenheiten besitze, die so oft auch an den Magistrat
herantreten . Ein Protestant kann auch bei bestem
W'llen über die Anschauungen, Stimmungen und
Gefühle der Katholiken nicht mit feinerem Ver-
stäud'nv urteilen . Nur die Wiesbadener scheinen
das für sich beanspruchen , u wollen. Oberbürger-
meister, Bürgermeister und sämtliche besoldete Bei-
geordnete protestantisch! Das ist die Toleranz im
Lande der Simultanschulen und in dessen Haupt-
stadt! Nach der Rhein . Volksztg. Nr . 7 hätte man
bei der Wahl des zweiten Bürgermeisters den
Katholiken die Zusicherung gegeben, daß bei der
deninächstigen Wahl eines neuen Beigeordneten ein
Katholik gewählt würde. Hat man wirklich dieses
Versprechen gegeben? Es scheint unglaublich zu

sonst hätte man es auch halten müssen.

Kirchliches.
Katholischer Gottesdienst i« Königslutter.

Laut Reskript des BraunschiveigischenStaats-
niinisters vom 6. d. Mts . ist die Haltung von regel-
rTnVMf cm  Gottesdienst in Königslutter , welche zu-
-ossen innr Monate März bis Oktober zuge-
wssen war , auf den vorn Bischof von Hildesheim am
^4. Oktober 1913 gestellten Antrag nunmehr für
das ganze Jahr höchstenOrts  genehmigt
worden.

Der Appell an die Toleranz des jungen Herzogs
rst alw Nicht vergebens gewesen.

Gerichtliches.
Der Prozeß gegen den Giftmörder Hopf.

* Frankfurt a. M., 12. Jan . Bor dem Schwur-
gericht begann heute bei großem Andrang des
Publikums unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirek¬
tors Heldtmann die Verhandlung gegen den 41jäh-
rigen Kaufmann und Artisten Karl Hopf. Zu der
Verhandlung , die voraussichtlichfünf Tage dauern
wird, sind 46 Zeugen und 18 Sachverständige ge¬
laden. Nach der Anklage soll Hopf seine Mutter,
seine erste Frau und zwei Kinder, ein uneheliches
und ein Kind von seiner ersten Frau durch Gift
ums Leben gebracht haben. Des Mordversuchs mit¬
tels Giftes wird er beschuldigt gegenüber seinem
Vater und seiner zweiten und dritten Frau . Schon
an seinem früheren Wohnort Niederhöchstadt i. T.
waren Gerüchte umgelaufen, daß er seine Frau
habe vergiften wollen, denen er durch erfolgreiche
Privatklagen entgegengetreten war . Hopf siedelte
später nach Frankfurt über, wo seine Fron wenige
Monate nach dem Abschluß einer hohen Versicherung
unter eigentümlichen Erscheinungen erkrankte. Die
Untersuchung im Krankenhause hatte zur Talge,
daß Hopf am 14. April verhaftet wurde. Nach an¬
fänglichen! Leugnen gestand er, seiner Frau Arsenik
in den Tee und Sekt gegeben zu haben. Die
Staatsanwaltschaft ließ nun die Leichen der beiden
ersten Frauen , der Eltern Hopfs und der Kinder
ansaraben . In allen Leichen wurden verhältnis¬
mäßig große Mengen Arsenik nachgewiesen. Hopf
erklärte sich für unschuldig. Die vielen Gifte er¬
klärte er, für die Hundezucht und für die Heilung
erkrankter Tiere benutzt zu haben. Weiter bchgnv-
tete Hopf, die bei ihm Vorgefundenen Kulturen von
Cholera-, Typhus - und anderen Bazillen nur zu
Versuchszwecken ans Wien sich verschrieben zu
haben. Er selbst habe von diesen Bazillen einge¬
nommen. Er gestand auch, seiner dritten Trau
Cholera- u. Typhusbazillen eingegeben zu haben:
er will das aber in einem Zustande geistiger Stö¬
rung getan haben.

Wc . Wiesbaden, 12. Jan . (Schwurgerich  t .)
Der 25 Jahre alte Fabrikarbeiter August Reinhard
aus Eddersheim wohnte seit mehr als 2 Jahren
bei seinem Freunde , dem Fabrikarbeiter Jakob
Svenaler y :e Miete . Am Sonntag den 26. Okwper
besuchte er seine Frau , welche sich damals in Höchst
in einem Wöchnerinnenasyl aufhielt . Als er abends
in seine Wohnung wollte, fand er die Haustüre
verschlossen. Mit dem ihm die Türe öffnenden
Spengler geriet er in einen Wortwechselund stieß
ihm dabei die Regenschirmspitze so unglücklich ins
Auge resp. ins Gehirn , daß Spengler einige Stun¬
den nackiher v e r st a r b. — Das ©cftmiiraertcbt ver¬
urteilte Reinhard , der bisher sich des besten Len-
mundes erfreut und die Tat aufrichtig bereut,
wecwn Körperverletzung mit Todeserfolg zu 1 Jahr
Gefängnis . Die Untersuchungshaft wurde ihm voll
angerechnet.

Telegramme»
Die Sturmflut an der Ostsee.

Köslin , 12. Jan . Der Sturm ist abge-
flaut.  Heute herrscht leichter Westwind. Das
Dorf Laase ist dem Verkehr wieder er»
schlossen.  Nach Wussecken hinüber kann die
vereiste Landstraße benutzt werden. Ter See ist bei
dem starken Frost vollständig zngefroren und er¬
möglicht den Verkehr. Das schlimmste scheint über-
standen zu sein; die Bevölkerung faßt wieder Mut.

Prinz Eitel Friedrich im UeberschwemmungS-
gebiet.

Köslin , 12. Jan . Der Statthalter von Pom¬
mern, Prinz Eitel Friedrich, ist heute mittag von
Berlin hier eingetrosten un0 hat sich mit dein Ober-
Präsidenten von Walüow und dem Landrat v Eisen-
lmst -Rothe mit der elektrischen Bahn nach Groß
Mollen u. von dort aus inittels Wagens nach den,
Tref begeben. Von Köslin sind heute 50 Mann
des Infanterieregiments Nr . 54 nach Nest äefah-
ren, um an der Verbreiterung des ziemlich eng ge-
wordenen Tiefs zu arbeiten. Regierungsvräsioent
Drews ans Köslin und Geh. Baurat Wilhelms be¬
gaben sich nach Rllgenwalde, um von dort aus Dam-
kerort zu erreichen.

Drlcassü'S Nachfolger.
Paris , 12. Jan . Im Ministerrat unter dem

Vorsitz des Präsidenten Poincar6 wurde der Direk¬
tor der politischen und Handelsangelegenheiten im
Ministerium des Aeußern, Pal6ologue , zum B o t -
schafter in Petersburg  ernannt . Paloo-
logue wird der Nachfolger Delcass6s, der auf seinen
Wunsch endgültig nach Frankreich zu.rückkehrt. De.
margerie ist an Stelle Pal6ologues zum Direktor
für politische Angelegenheiten im Ministerium des
Aeußern ernannt worden.

Südafrika.
v -. . .nistoii (Transvaal ), 12. Jan . Gestern

abend niarschierte ein Arbeiterhaufe nach einer Ver¬
sammlung zu dem Gefängnis und drohte, dieses zu
zerstören, sofern nicht sofort der Arbeiterführer
Wade, der am 9. Januar verhaftet worden ist, frei-
gelassen werde. Eine starke Abteilung berittener
Polizei trieb die Menge auseirwriver.

Johannesburg , 12. Jan . Das Reutersche Bureau
ist zu der Erklärung ermächtigt, daß Johannesburg
mit Lebensniitteln gut versehen ist und daß in den
Kältehäusern Vorräte lagern , die für zwei Monate
ausreichen.

Kavstadt, 12. Jan . Der sozialistische Agitator
Harrson ist heute nachmittag verhaftet worden,
weil er in einer Versammlung zu Salt River die
Eisenbahner anfforderte , die Züge in die Luft zu
sprengen.

Durban , 12. Jan . Der Streik dehnt sich aus.
Das Syndikat der Ingenieure erklärte sich ebenfalls
für den Ansstand. Der Direktor der Eisenbahn mbt
bekannt, daß die Lage sehr zufriedenstellend ist.
Leute, die arbeiteten , seien in gen">o -der An>chl
vorhanden, um den Dienst sicher zu stellen. In den
Werkstätten von Pietermaritzburg wird die Arbeit
fortgesetzt. _

Vootsunglück.
Konstanz, 12. Jan . Heute früh verunglück'e

im Oststurm ein niit vier Personen besetztes Boot
auf dem Untersee zwischen Oehningen und M m-
niern. Vier aus Oehningen stainmende jun e
Leute, die täglich von dort nach dem schweizerischen
Ufer zur Arbeit fahren , gerieten infolge des hef¬
tigen OstwindeS in den Wellengang, der das B ot
sofort mit Wasser füllte und zum Sinken brachte.

Vulkanausbruch.
Tokio, 12. Jan . Auf der Insel Sakuraschima

ist ein starker vulkanischer Ausbruch erfolgt. Die
Stadt Kagoschima und die umliegenden Dörfer
brennen.

Albanien.
Rom, 12. Jan . Die Entwicklung der Dinge in

Albanien  betrachtet man mit ernster Sorge und
fürchtet für die persönliche Sicherheit des Prinzen
Wied.  Es wird deshalb die Frage erwogen, ob
nicht der Anlaß zu neuem präventiven Ein-
schreiten  entweder aller Großmächte oder Ita¬
liens und Oesterreichs als Hanptgaranten der alba¬
nischen Autonomie gegeben ist, wenn nicht Jzzet
Pascha sich noch rechtzeitig zurückzieht.

Rampollas Nachfolger.
Rom, 12. Jan . Der P a p st hat den Kardinal¬

staatssekretär Merry del Val  zum Erz-
Priester der Peterskircke und zum Präfekten der
Kongregation der Kirchenfabrik Sankt Peter an¬
stelle des verstorbenen Kardinal Rampolla ernannt.

Budapest , 12. Jan . Der Reichstagsabgeord¬
nete Ko ss u t h ist bedenklich erkrankt. Die Aerzte
befürchten das Schlimmste. Der Abgeordnete ließ
sich mit der Gräfin Lenyovszky, mit der er sich kürz¬
lich verlobt hat, trauen.

Jauer (Schlesien), 12. Jan . Eine aus 7 Köpfen
bestehende deutsch-russische Familie , die auf einem
Rittergut beschäftigt war , wcrnderte, um das Fahr¬
geld zu sparen, zu Fuß nach der Heimat . Unter¬
wegs wurde sie von einem Schneesturm überrascht.
Alle sieben Personen wurden erfroren aufgefunden.

Freiburg (Sachsen), 12. Jan . Gestern nachmit¬
tag ist in Hermsdorf bei Nehefeld der Kunstmaler
Werner Hicckmann aus Freiberg neben seiner Staf¬
felei im Walde erforen aufgefunden worden.

Kirchenkalender für Limburg.
Am Freitag , den 16. Januar , 81/2  Uhr im Do in

feiert. Exeyuienamt für Hermann Schm.dt. — Das
Anit für Geistl. Rat Lala fällt diese Woche aus.

V e r e i n s n a chr i cht c n.
Verein kath . kaufmännischer Ge-

hilfinnen und Beamtinnen.  Dienstag
8% Uhr : Handarbeitsstunde.

Kmideis-Uachrichteii.
lr Wiesbaden , 12. Jan . Viekboi - Marktbericht.

Amtliche Notierung . Auftrieb : 74 Ochsen. 21 Bullen,
14«' Kühe u. Färse». 296 Kälber. 85 Schafe , 970 Schiverne,
Preis per Ztr . Schlachtgewi >-t : Ochsen 1. Qual . 91 - 98,
2. Qual . 82 - 87 M. Bullen 1. 78 88. 2. 70 - 76 VI.
Färsen und Kühe 1. 86 - 95. 2. 76 - M) M . Kälber l.
00 00, 2. 117—122, 3. 107—117. Schafe (Mafllammer)
92 M . Schweine (160 biS 240 Pid Lebendgewicht 71 vis
74 M , 240 300 Pid . Lebendgewicht 70 —71

* Frankfurt , 12 Jan . Am heutigen Getreivemarsi
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen : Wetternner
•»,. 19.00 - 19.20, kurhessifcher19.00 - 19.20, ausländischer
russischer 22.50 bis 23.50. La Plata 0 >.00 bis 00 .00 0t,
Roggen : hiesiger, neuer Mk. 16.00 bis 16.25 russisch.
00 .00 bis M. Gerste : neue, knerllind. Brauware
17.00 - 18.00 M . Hafer:  hier ändischer 15. 0 —17.00
M ., russischer 17 50 - 19.00. Mais:  Lapi ta 14.75 dis
—. , Donau 0".00 - 00 00. M ehl:  hiesiges We zenmehl
Nr . 0 M. 30.25 00 .00 M ., feinere Marken 50 Pig . bis
M. 1.00 höher. Roggenkleie -Ul. 10.00 — 10.50 . Alles
per 100 Kg. netto loko hier. Heu neues M. 0.00 - 0.0 '.
Stroh M . 0.00 0 00. Kartoffeln (per I0>«Kg.> in Wag'
goniadung 3.50 —4.60, im Detailverkauf 4 60 5.00 :vt.

* Frankfurt , 12. Jan . 'Amtliche Notierung am
Schlachtviehhv '.) Ausirieb : 486 Ochsen. 73 Bullen , 977
Färsen und Kühe, 343 Kälber, 133 Schafe und Häinmel.
2746 Schweine . „ . . . . .

Per Zentner . I gewicht

ÄJa K. K. V. „Laetitia“.
r-^ ^ lullen hiermit die schmerz¬
liche Pflicht , unsere Mitglieder von

Mitgliedes . des Herrn ^ ^ " langjährigen

Beigeordneten Herrn. Jos. Schmidt
setzen. Tie Beerdigung findet

statt (<sömmnrbcn ^ Nachmittags 3 Uhr
und Sä r um 2-/. Uhr am Vereinslokal)

u° .

Wer Torstand.

Berlin , 12. Jan . Mahmud Mukthar Pascha
wird als Botschafter in Berlin verbleiben, aber seine
militärische Würde niederlegen.

Münster , 12. Jan . Als Tag der Gründung des
Lokalkomitees für die 61. Generalversammlung der
Katholiken Deutschlands ist nunmehr Sonntag 18.
Januar bestimmt worden.

* Lissabon, 11. Jan . Der Gouverneur von
Portugiesisch-Gninea telegraphierte an die Regie-
rung : Die Portugiesen schlugen die Eingeborenen,
die kürzlich einen Offizier und mehrere vortu-
giesisckx' Soldaten getötet hatten. Die Eingebore¬
nen flüchteten mit großen Verlusten. Die Portu-
aiesen batten sieben Tote und 27 Verwundete.

Ochsen:
Bollfleischige, ausgemänA «, höchst. Schlacht-

wertes , höchstens 6 Jahre all . . .
Jmwe fleischige nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . -
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere

Bullen:
Bollfleischige , ausgewachsene , höchsten

Schlachtwertes.
Bollfleischige . jüngere . . . . . .

Färsen und Kühe:
Bellfleischige , ausgemästete Färsen höch¬

sten Schlachtwerles.
Bollfle schige. ausgemästete Kühe höchsten

Scklaa twertes ' iS zu 7 Jahren . . .
Ae t re ausgemästere Kü e und wenig gut

rntwicke te jüngere Kühe und Färsen .
Mäßi ^ genährte Kühe und Färsen . .

Kälber:
Dopvrllender , feinste Mast . . . .
Feinste Mast (Bollm .-Mast und beste

Saugkälber.
Mittlere Mast- und gute Saugkälber . .

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel .
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Scheue . .
Schweine:

Bollfleischige über 2 Ztr . Le -endge,nicht
Bollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht

48 51
44—47

Mk.

50 - 54

46—4«
43—45

46 - 49

43 - 46

39- 45
33—37

64 - 6«

55—53
>5- 58

Mk

90 - 93

83 - 89
79—83

80 8-»
78—81

83 - 88

80- 83

72 - 87
66 74

108- 11»

45—00194—00

70 72
fl- 72

Wetteraussichten für Mittwoch 14. Januar.
(Weilburger Wetterbericht.)

Vielfach trübe , einzelne leichte Schneefälle, nord-
östliche Winde. Fortdauer des Frostwetters.

«^ KNMMili. « mg.
Mitglieder von deŵ Hinsw/r ^ ^ ^ die
jährigen Ehrenmitql jedes unseres lang?
Verwaltung , Herrn Kaufmann ' ^ der Haus-

Slerina . Schmidt.
jaÄTÄ . ®1““ ^ U' ° , n

Die Beerdigung findet statt Donmvsc.
lo - Januar , nachm. 3 Uhr. " " erstag , den

Mcr  Torstand.

sollen im hiesigen ßwÄ * " « fangend,
dämlich versteigert werden "^ ' " verschiedenen Distrikten

*2  T ' ""d « " --1.

33 ° ^ Eichholz,"
«ü . « ÄÄ Eich« .

Anfang . n'h Buchen Wellen.
KL m d » H-N--

Der Bürgermeister: Hol '.

Constantia.
Die Mitglieder der

Bürgergesellschaft Con¬
stantia  werden freund-
lichst gebeten, sich mög¬
lichst zahlreich an der
Beerdigung unseres ver¬
storbenen Mitgliedes.
Herrn Beigeordneten

Hem. Jos klick!
zu beteiligen. Die Beer¬
digung findet Donners¬
tag nachm. 3 Uhr vom
Sterbehaus Barfüßerstr.
aus statt.

Der Vorstand.

Tüchtige

öl« Ä« eitn
sofort gesucht. 1241
Lalüiiiuikwrrke Kl/,.

Gesucht tücht. Mädchen
m. gu eu Zeugnissen, welches
kochen kann und alle Haus¬
arbeit versteht. bei hoh.Lohn
1132 Näh . in der Exp.

Tüchtiaes , älteres
ÄZädchsn

für Haus und Küche gesucht.
Näh . Exped. 1232

Ein braves fleißiges

ÄftmiHjen Us.
1245 Obere Schiede 25.

Braver Junge
mit guter Handschrift zu
baldigem Eintritt auf Fabrik¬
büro gesucht . Selbstgeschr.
Angebote unter W. E. 1187
an die Exp.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen sagen

innigen Dank

Limburg, den 12. Januar 1914.

Sophie Lorenz und Kinder.

:r^ -- :-F

Bitte lesen!
Donnerstag, den 15.

koinme aus Frankfurt,
um v. Herrschaften aller

!Art bessere abgelegte
Hcrrnkleider zu kaufen,
wie Anzüge aller Art,

jeinä.Hose,Saccos,Fracks,
Smokings,Ueberzieher so-

jwie Schuhe etc., zahle ||
enorme Preise . Offert ,u . I

!« 1249 an die Exped. x
Verlätzlicher Mann.

der auch wirklich strebsam ist,
zur Leitung einer Engros-
Versandstelle gesucht; mo¬
natlich bis M. 400 Einkom¬
men. Kapital und Kenntnisse
nicht erfordert . Angebote u.
Lagerkarte 37, Köln 10. 363

ges. Vergüt . M. 300
kt. Jiirgensen & Co.

Cigarr.-Fa .Hamburg 22 119ein®Ui  MNö« en
zu Limburg a d. L.

Samstag , den 17. Jannar er., nachmittags 4 Uhr.
findet eine Stadtverordneten - Sitzung mit nachstehender
Tagesordnung statt , wozu ergebenst einladet

Limvnrg, den 12. Januar 1914.
Der Stadtverordneten -Vorsteher-Stellvertreter:

X. Kerkhaus.
Tagesordnung.

1) Einführung und Verpflichtung der neu- und wieder¬
gewählten Stadtverordneten . «§. 30 d. St . O.)

2) Neuwahl des Stadtverordneten -Vorstehers , des Schrift¬
führers , sowie je eines Stellvertreters . (§ 41 d. St . €>.)

3) Neuwahl der Ausschüsse. 1212
Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände werden ein¬

geladen : auf Freitag , den 16 . Januar er . Nachmittags
5 Uhr die Wahlkommission. v . 0.

Verschönerungsverdn.
Die Eisbahn kann wieder benützt werden.

Ulüine=D.rcinÜmbur».
Samstag , den 17. Januar 1914, abends 8 Uhr,

im großen Saale der „ Turnhalle " :
Feier ta EedmtslM Sr.« ew ta finites

bestehend in:

Theater , Qonzert,
darauffolgendenl Bstü.

Die verehrlichen Mitglieder nebst Familienangehörigen
werden hierzu ergebenst ei.igeladen. Freunde und Gönner
sind zu dieser Feier herzlich eingeladen.
361 _ Her Torsi and.

UMsikiWiiU MMreiM ^
Mittwoch, den 21. Januar , borm. 11 Nhr in der

Wirtschaft von Emil Seidel  zu Altendiez Distr . 2» u
25 Roth (am Exerzierplatz) Eichen : 81 Stämme 24 Fm.
(13—40 cm Durchirr ) Das Eichenstammholz von No. 1
bis 281 mit einem Durchmesser von weniger als 30 cm ist
verkauft . 111  Rm . Scheit u. Knüppel, 1610  Wellen, 54 Rm.
Stockholz. Buchen : 38 Rm . Nntzscheit. 587 Rm . Scheit u.
Knüppel. 6440 Wellen. 136 Rm . Stockholz. Nadelholz:
24 Stämme 15 Fm. (13—31 cm  Durchirr ) Die Herren
Bürgermeister werden um gefl. Bekanntmachung ersucht.



besonderer Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute morgen V2II Uhr meinen innigstgeliebten

teuren Gatten , unseren herzensguten , treubesorgten Vater, Schwiegervater , Großvater , Bruder und Onkel , den Herrn

Kaufmann

Herrn Schmidt
Beigeordneter der Stadt Limburg

zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Er starb gottergeben nach langem , mit größter Geduld ertragenem schweren Leiden , im 66. Lebensjahre , wohlvorbereitet durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente unserer hl. Kirche und durch einen frommen , christlichen Lebenswandel.

Wir bitten , des lieben Verstorbenen beim hl. Meßopfer und im Gebete gedenken zu wollen.
Im tiefsten Schmerze

Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Johanna Schmidt geb. Arnold und Kinder.

Limburg (Lahn), Oelde, Metten, Westerburg, Frankfurt-Niederrad, Buchschlag, den 12. Januar 1914.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag , den 15. Januar er., nachm . 3 Uhr vom Sterbehause Barfüsserstrasse 7/9 aus ; die feier¬
lichen Exequien sind Freitag den 16. Jan ., morgens 8V2 Uhr, im hohen Dome.

Kondolenzbesuche dankend verbeten.

Nachruf
Heute verschied sanft nach längerem, schweren Leiden, das sehr verehrte lang¬

jährige Mitglied unseres Kollegiums,

Herr Beigeordneter
Am Vormittag des 12. Januar 1914 verschied zu Limburg , in

seiner geliebten Vaterstadt , nach längerem schweren Leiden , gott¬
ergeben und versehen mit den hl . Sterbesakramenten der Kirche,

Herr Beigeordneter

Der Dahingeschiedene gehörte seit dem 19. April 1901, stets wieder berufen
durch das Vertrauen seiner Mitbürger, als Beigeordneter der Stadt Limburg dem
Magistrat an. Er war u. A. Stellvertreter im Vorsitz der städtischen Schuldeputation,
sowie im Vorsitz des Kuratoriums der städischen kaufmännischen Fortbildungsschule
seit Begründung dieser Körperschaften.

Beseelt von treuer Liebe zu seiner Vaterstadt war er stets in gewissenhaftester
Ausübung seines Amtes eifrig bedacht, deren Interessen wahrzunehmen und das Wohl
seiner Mitbürger zu fördern.

Wir beklagen trauernd den schmerzlichen Verlust dieses, einem alten Limburger
Geschlecht entsprossenen , angesehenen und erfahrungsreichen Mitberaters und Mit¬
arbeiters.

Sein Andenken wird stets in Ehren bleiben.

Trauernd voller Wehmut stehen wir an der Bahre eines edlen
Mannes , der über drei Dezennien hindurch als Mitglied des Auf-
s chtsrates mit den Geschicken der Limburger Vereinsdruckerei
und insbesondere mit dem Wohl und Wehe des „Nassauer Boten“
in inniger Weise verknüpft war, der seine reichen Erfahrungen
uns allezeit und seine Fürsorge in vollem Maße zuteil werden
ließ und an allen Stadien der Entwickelung unseres Unternehmens
regen , persönlichen Anteil nahm.

Der schwere Verlust , den wir durch sein Hinscheiden er¬
leiden , wird für uns um so beklagenswerter , als uns der Verstorbene
durch seine hervorragenden und liebenswürdigen Charaktereigen¬
schaften besonders teuer und verehrungswürdig war.

Als ein Mann von vornehmer Denkungsart , strengem Gerechtig¬
keitssinne , treu und ohne Falsch , mit edlem guten Herzen , als ein
Ehrenmann durch und durch , begeistert für unsere heil . Kirche und
für die gute Sache der kathol . Presse , so steht er vor uns und so
wird sein Andenken in uns erhalten bleiben in immerwährender
Dankbarkeit , Wertschätzung und hoher Verehrung.

den 12. Januar 1914.

Haarten

Ein neuerhautes Wohn¬
haus in Offheim, am Lim¬
burgerweg , 20 Minuten von
Limburg , 2 mal 3 Zimmer
mit großem Stall u . schönem
Garten , ist preiswert zu verk.
ev. zu verm. Näheres bet
Kg SommerI., Maurermeister
in Elz. 1191

Perf . SHnc -dsri « empftew.
sich ini Anfertigen von eun
und eleg. Damen , u. Kinder
garderobe . sowie Knabe>-
anzüge zu den billig .Preisejs

des verstorb . Marktmenters
Wih Schwenk ist unt . glinst
Bedingungen zu verkaufen
durch Fr . 1.00 s , Wall-
straße 14. 1131

LIMBURG, den 13. Januar 1914.
in Limburg , bestehend aus
zwei 3 -Zimmerwohnungcn
u. Mansardenst . , Gasanschl.
Elektr , nebst Garten , günst.
gelegen, veränderungshalber
zu verkaufen. Off. unt . Nr.
1037 an die Erp . d. Bl.

Gut empfohlenes sauvtz^
Monatsmädchen od. Fw
vorm , von 8 41 Uhr gemA
1134 Wo, sagt die 3 k
AlleirmMchett,

das etwas lochen kann, L
besseres Haus sof. ges.

Näheres Expedition.

In klein. Haushalt nach
Neuwied, älteres , kath.

Mädchen
aus guter Familie gegen
guten Lohn und Behandlung
gesucht. Offert u. W. B. 37
postlagernd Neuwied. 1176

l-Zimmerwohnung per
Upril zu vermieten.
>3 Marktstraße 4. Schöne 3 evtl . 4 Zimmer¬

wohnung per 1. April ge¬
sucht. Offerten unt . E. H. B.
1216a. d. Expedition.

Gut möbl . Zimmer zu
verm Weiersteinstr. 181. n«

\
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